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Der Aiktadye 


künstlerischen Möglichkeiten des Films 
leuchtet dieses ernsthafte Problem von einer anderen 


Film brauct gute Filmstoffe und damit auch Filmdichter, die die Eigenarten u 


erkennen und auszuwerten verstehen. Unser Autor be- 
Seite — möge dieser Beitrag dazu anregen, 


daß dem deutschen Film neue, ernsthafte Filmdichter zugeführt werden! 


De Film sagt, er suche Stoffe. Ich sage, die Stoffe 
suchen den Film. 

nicht weiter auffällt. 

Daß die Stoffe den Film so schlecht finden, liegt, so 
glaube ich, daran, daß er fast nur Drehbuchautoren 
und keine Filmdichter hat. Drehbuchautor ist ein Be- 
ruf, Filmdichter eine Berufung. Noch ein kleiner 
Unterschied, der allerdings schon mehr auffällt. Im 
Kino zum Beispiel. 


Drehbuchautoren gibt es eine stattliche Menge. V eri- 
table Filmdichter sind Mangelware. Wenigstens beim 
Film. Das schließt aber nicht aus, daß es davon doch 
.‚ mehr gibt, als die gemeine F ilmweisheit sich träumen 
läßt. Ich bin überzeugt, daß ihre Zahl mindestens 
ebenso groß ist wie die der professionellen Autoren. 


Wenn das nicht so wäre, gäbe es keinen ersichtlichen. 


Grund, warum immer wieder Preisausschreiben und 
Wettbewerbe durchgeführt werden. Oder an die 
Öffentlichkeit appelliert wird, sie möge doch partout 
‚etwas über Heimkehrerprobleme, berufstätige Frau- 
en, Bürokratie oder Flüchtlingsnot schreiben. 


Die Produktionen suchen also vorgeblich Stoffe. In 
Wahrheit suchen sie natürlich Filmdichter, wobei sie 
sich der keineswegs übertriebenen Hoffnung hingeben, 


diese seien in der Anonymität des Volkes verborgen. 
Dort hielten sie sich versteckt, nicht bewußt natürlich 


— wenn das so einfach wäre, könnten sie mit Hilfe 
der Polizei ausfindig gemacht werden. Nein, das 
Dilemma bestünde im wesentlichen :darin, daß die 
anonymen Filmdichter gar nicht wüßten, daß sie 
Filmdichter seien. Sie wüßten es mit dem besten 


Willen nicht, daß sie Rechenmeister, Tischler, Psycho- 


loge, Optiker und Poet in einem wären — welch eine 
fatale Situation! Für den Film. Und natürlich auch 
' für sie. Aber von wannen sollte ihnen auch diese 
Weisheit kommen? \ 


Ich habe nun — aus reiner M enschenfreundlichkeit. — 


eine schlaflose Nacht verbracht, um herauszutüfteln, 


wie man diese Klemme beseitigen könnte. Nachdem 


nich stundenlang scharf nachgedacht und mich dann 
8 fürs Gegenteil entschieden habe (eine Methode übri- 
. gens, die immer zum Ziel führt!), bin ich auf einen 
‚ sogenannten Test verfallen. Ein Test ist eine ameri- 
kanische'Erfindung, um die Leute dumm auszufragen. 
Er: dient drüben zur Erforschung der öffentlichen 
Meinung, zur Ermittlung des Wissensstandes von 
Schülern und Senatoren und sonst noch für mancher- 
lei Nütes und Unnütes. Wir hier wollen ihn zur 
Berufsberatung verwenden, d. h. mit seiner Hilfe 
feststellen, ob Sie, lieber Filmfreund, nicht auch ein 
verkappter Filmdichter sind. Es könnte doch durch- 
aus sein...? 


BENNO STERZENBACH. 


‚Ein kleiner Unterschied, der . 


Hier sind die F ragen: 

1. Haben Sie in Ihrer Jugend vorzugsweise mit 
Baukasten gespielt? — 

2. Beobachten Sie im Konzert den Dirigenten oder 
das Orchester bei der Arbeit? 

3. Waren Sie in der Schule wohl ein guter Rechner 
aber ein schlechter Mathematiker? 

4. Sind Sie im Umgang mit Spigbuben für ‚gewöhn- 
lich der überlegene Teil? 

5. Empfinden Sie das Filmbild als genügend pla- 
‚stisch? 

6..Lesen Sie auch jet noch gerne Karl May oder 
andere Abenteurerliteratur? 

7. Würden Sie, selbst wenn es heute alles gäbe, einen 
serbrachenen Krug zusammenflicken? 

8. Haben Sie von einer schriftlichen Abhandlung 

mehr als von einer mündlichen Darstellung des- 
selben Gegenstandes? 

9. Werden Sie arg böse, wenn Sie wiederholt etwas 
für die Kat tun? 


10. Sind Sie in der Lage, einem Funden Kind | 


sofort Auskunft über die Frage zu geben, warum 
der liebe Gott das Unkraut wachsen läßt? | 
11. Stimmt es, daß beim Betrachten die Augenbewe- 
gung von links nach rechts geht? 
12. Stellten Sie als Kind Streitigkeiten zwischen Ihren 
Eltern fest? 
13. Machte es Ihnen Spaß, Fragen zu beant- 
worten?. 
Beantworten Sie bitte jede Frage nach bestem Wi issen 
und Gewissen mit „ja“ oder „nein“. Jedes „ja“ ist 
ein Pluspunkt. Sollien Sie auf neun Pluspunkte kom- 
men, haben Sie eine filmdichterische Ader. Bei zwölf 
Plus darf ich Ihnen gratulieren: Sie sind der gebo- 
rene Filmdichter! Den die Dramaturgien schon so 
lange suchen! :In diesem Fall gebe ich Ihnen den 
kollegialen Rat, duf Seite 67 dieses Heftes nachzu- 
lesen, was Bedeutsames ich Ihnen über Ihr weiteres 
Verhalten zu sagen habe. 
Im anderen Fall, d. h. wenn Sie nicht allzu weit 
unter neun Plus blieben, bedarf es noch einiger Schu- 
lung. Auch hier kann die Lektüre dieser Zeitschrift 
sehr von Nuten sein. Bei zwölf ‚nein‘ allerdings 
müßte ich Ihnen — gleichfalls aus Menschenfreund. 
lichkeit — nahelegen, Holz zu hacken, sich um Ein- 
kellerungskartoffeln oder internationale Verständigung 
zu bemühen oder sonstwie etwas ausgesprochen Nüg- 
liches zu tun. Das schließt nicht aus, daß Sie dennoch 
ein guter Filmfreund bleiben können. 
P.S. Sie haben doch hoffentlich die Frage 12 nicht 


beantwortet? Auf solche Fragen gibt man keine Ant- 
wort! Frage 12 war die Fangfrage dieses Testes. Was 


noch lange ale besagt, a sie so gänzlich über- 
flüssig. IS ar;  Lutho 


GERD SCHÄAFER 


wieder zu einem anständigen Leben zurückfinden. 


. 


ALFRED LAUFHUTTE 
stellen die drei entlassenen Kriegsgefangenen dar, die in ein verhängnisvolles Spiel hineingezogen weruch, aber in dem Heidedorf 


THEY NEVER COME BACK? 


Seit Jahr ro Tag sieht man sie zusammen. Wo auch die 
nierende Silhouette Max Schmelings in Deutschland vor einem Ring 
auftauchte, war der andere nicht weit, und wo auch das Lächeln 
Willi Fritschs einer Ovation dankte, 


Welt von ihnen gesprochen, Zwei Jahre haben sie nun Zuschauer 
gespielt. Der Boxer. war: der erste, der‘ wieder 
Frankfurt kletterte er in die Seile und schlug den beinahe zwanzig 
Jahre jüngeren Vollmer in überlegener Manier k.o. Und kurz nach- 
her unterschrieb Willi Fritsch seinen Vertrag mit der camera-Film 
in Hamburg, wo er für „Film ohne Titel‘‘ verpflichtet wurde, 
„They never come back‘‘, sagen die Amerikaner und wollen damit 


nidon h 


ragte an seiner Seite die- 
Hünengestalt des Boxers auf. Sie schienen unzertrennlich, und lange 
sah es so aus, als hätten, sie sich damit abgefunden, daß. einmal die 


„mitmachte“, In 


ausdrücken, daß gewesene Meister niemals wiederkehren. Wir wol- 


len abwarten, ob sie auch diesmal recht behalten. Die entschlossene 
Miene Willi Fritschs jedenfalls läßt darauf schließen, daß er mit 
Ernst und Energie an den Start geht, Foto: Schmitt/Seeger 


Gustav 


\Fröhlih hat 
manchmal keinen leich- 
ten Stand bei dem eigen- 
willigen Filmkind. 


Axel Scholt spielt 
mit viel Tempera- 
ment einen Jun- 
gen, der aus Not 
heraus inSchwarz- j nn 
marktgeschäfte in 
verwickelt wird. a 
Die „Junge Film-Union“ hat 
die Dreharbeiten zu ihrem 
neuen Film „Wege im Zwie- 
‚licht‘ in diesem Herbst in der 
Lüneburger Heide begonnen. 
Die Regie dieses Filmes, für 
den R. A. Stemmle das Dreh- 
buch schrieb, führt Gustav 
Fröhlich, der auch eine Haupt- 
rolle des Filmes darstellt. i 
Fast über Nacht ist dort eine . 
neue Hoelzbrücke' entstanden, 
die nach dem Drehbuch von 
drei jungen Männern erbaut. 
wurde, die 1945 als entlassene 
Soldaten in einer verhängnis- 
reichen Nacht auf dem Bahn- 
hof Hannover auf die schiefe 
Bahn geraten waren. Der Bür- 
germeister des Heidedorfes 
(Gustav . Fröhlich) selbst 
kriegsversehrter ÖOstflüchtling 

— gab ihnen mit diesem 
Brückenbau nochmals eine 
Chance in ein anständiges Le- 
ben zurückzukehren. 

Die wenigen notwendigen In- 
nenaufnahmen dreht Gustav 
Fröhlich in einem Kloster — 
also ohne jede künstlihe Ku- 
lisse. | | 


Fotos: Graphot/Schwarzer 
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‚tischsten Star Hollywoods: 


ERNST JAEGER, HOLLYWOOD: 


Schattens eiten 


in derLichterstadt Hollywood 


ine liebliche Kinderstimme und ein ganzes Mädel, das war 
MGMs größter Geschäftsstar Judy Garland, seit sie in Holly- 


wood begann, 


Ich traf sie vor sechs Jahren zum ersten Male in Schwabs, dem 
Drugstore, wo Hollywood verkehrt, anı Beginn des Sunset Strips. 
Der Sunset Strip ist Hollywoods Kurfürstendamm, Schwabs Drug- 


store aber ist ein. schmaler Laden, wo von Magazinen und Par. 
Medizine 


der Geldbeutel bezahlen kann. 


wollie an diesem Sonntagnachmittag ein tödlich sicheres 
Mit einer Freundin, die wirklich wie eine „Freun- 
aussah, verhandelte sie am langen EBbufett mit einem der 
Üherlaut, verstört, verzweifelt, Seit Monaten habe 
sie nie geschlafen. Könne einfach nicht mehr! Wieviele Atelier- 
ärzte mußten schon versucht haben, 
Ehe war gerade in die Brüche gegangen; sie war kaum sieb- 
zehn, al; sie Dave Rose, den Orchestermann, geheiratet hatte, 
Die große Liebe suchte nun einen größeren Vergessenheitstrank. 
Judy erhielt ihn, = 


Nach Jahren war sie wieder verheiratet. Mit Vincent Minelli, 
einem chrgeizigen Regisseur, Jetzt ist Judy wieder einmal fertig. 
Fertig-ist auch ihr letzter Film .,The Pirate‘ mit dem tänze- 
Gene Kelly. Judy wurde in ein Sana- 
Und dizsniel ist es keine Reklame ,.. 


Hollywood hat ein Kind und eine Künstlerin .‚fertig‘‘ gemacht. 
Sie hat kaum einen schlechten Film auf dem Gewissen, obwohl 
sie in einer Episode des Minelli-Films „Ziegfield Follies‘““ greu- 
lich fehl am Ort war. Ihre Triumphe waren verdient, einstim- 
mig ihre Kritiken. Sie. warf eine volle Jugend von jeder Lein- 
wand ver jedes Publikum, Sie gab sich ganz, Sie blieb Jugend 
= auch als sie älter wurde; auch als sie beginnen mußte, ihre 
eigene Ursprünglichkeit zu kopieren. Sie hat ein Kind — kurz 
vor der Entbindung habe ich sie wieder einmal gesehen, Ihr 


was 


Judy 
din‘ 


{orıum eingeliefert. 


. ganzes. Wesen schien bestürzt; dieses Kind eine Mama? Aber 


Die Maßlosigkeit 
»wood-Lebensstils muß jedes junge Menschenkind vergewaltigen. 


sie war bereits Mitte zwanzig. 


Hier liegt ein Fall vor, wo eine weit stärkere Begabung wie 
Shirley Temple zwischen 15 und 20 Lebensjahren keine Zukunft 


mit 25 sehen kann. Aus dem Kinderzauber ihrer Stimme und 


Art wird keine. Duse werden, 


Judy ist in einer Nervenheilanstalt, um es arten auszu- 
drücken. Hollywood ist gerade mächtig stolz, Joan Crawford als 
eine Schizophrene auf der Leinwand in „Possessed‘ zu zeigen 


und Olivia de Haviland als eine Geistesgestörte in „Snake Pit‘. 


Judy ist weder schizophren noch geisteskrank. Sie ist karriere- 
krank, Ihr Ehrgeiz zeigt weniger Größe als ihr krankhaftes Be- 
mühen um Schfen Erfolg. da 'sie nun „altert‘‘, Hollywood hat 
dem großen Kind zu erzählen vergessen, daß künstlerische Reife 
durch Opfer und Arbeit erreicht wird und nicht durch Mr. L, B, 
Mayer oder den Agenten Orsatti, beides große Männer, 


der Hollywood-Aufmachung und des u 


Es verliert den Sinn für Zeit und Welt und Leben, Es verliert 
auf diese Weise auch sein Talent. Möglicherweise hat Judy Gar- 


land nur die Nerven und ihren zweiten Ehepartner verloren. 
Das Sanatorium bringt ihr vielleicht statt dessen ein Einsehen 


in wertvollere Dinge und größere Zusammenhänge als Ersatz. 


Vielleicht liest sie in ihrer hoffentlich nahen Genesungszeit Zei- 
tungen und nicht nur Louella Parsons, Hedda Hoppner, Jimmy 


Fiedler und Sid Skolsky, die Hofdichter des goldenen Dorfes 


der Millionäre. Es würde keinem „.Kinde“ in Hollywood scha- 


den, einmal die Nase in den Make-up der wahren Dinge zu 


stecken; und die Welt zu ertragen ohne Nervenzusammenbrüche 


ld Schlafmittel. Inzwischen werden wir alle Gelegenheit haben, 


ihren neuesten Film im kommenden Sınier zu genießen, „The 


Pirate‘“, . “ 
So aber kommentiert Hollywoods schleimigste Stimme, die klas- 


sische -.‚Columnistin‘‘ Louella O. Parsons: „Das neueste Bulletin 
über Judy Garland ist gut sowohl wie schlecht. Auf der schlech- 
ten Seite steht die Tatsache, daß die kleine Judy sich am Sonn- 


abend in ein Sanatorium im Osten hegab, wo sie zwei Monate 


oder Jänger zu bleiben hat. Gut dagegen ist, daß die Ärzte 


MGM wersichern, Judy würde nach der Periode des Ausruhens 


wieder völlig hergestellt sein.‘ 


Na also! Schönste Hollywood- Harmonie wie üblich! Louella und 
ihre ns Drunchen keine. Sehlafmittel, : 


beiten. 


und Mahlzeiten aller. Art alles. käuflich ist, _ 


ihr zu helfen, Ihre erste 


aß unsere ha pıkler ein vielseitig inter- 
essiertes Völkchen sind, ist nichts Außer- 
zewöhnliches wohl aber dann, wenn ihre 
Nebeninteress sen zu bemerkenswerten Erfolgen 
führen, wie dies bei Albrecht | Schoenhals, dem 
den Peyasus reitenden ‚Arzt-Sehauspieler (oder 
schauspielernden Arzt?) der Fall ist, In der 
alten Bäderstadt Baden-Baden besann er sich 
noch vor Ende des Krieges, als es um den 
deutschen Film totenstill| wurde, auf. seinen 
ursprünglichen Arzt-Beruf, den er dort jetzt 
noch im Krankenhaus und in Privatpraxis 
ausübt, Zwischendurch spielt er mit Anneliese 
Born, seiner Gattin, Theater und verbringt 
seine Freizeit mit schriftstellerischen Ar- 
am lichsten mit deutschen Bearbeitun- 
&en der französischen Dichter Verlaine, Bau- 
delaire und Rimbaud, deren erster Gedichtband 
in seiner Bearbeitung demnächst erscheinen 
wird. 
Wir baten Albrecht Schoenhals um eine Aus- 


ARZI, 
-SCHAUSPIELE 
_ SCHRIFTSTELL 


Unser Bildhesichier bei Albrecht Schoenhals 


Wie wär’s, meine Damen: Patientin bei Dr. med. Schoenhals ? 


“e 


Dann und wann reitet der Jünger Askulaps und Thalias den Pegasus 


- 2. Mehr als 
sein Lieblingskomponist 


= 


dilettautenhaft Böhtrede er auch das Klavier — 
ist Bach. 


kunft über seine künftigen Filmpläne und 
seine Meinung zu dem Filmschaffen unserer 
Zeit: 
„‚Über eigene Film-Gestaltungen laufen ver- 
schiedenartige Verhandlungen. Ich warte aber 
auf eine Aufgabe, die mich ganz erfüllt und 
der ich mich mit dem Herzen hinzeben kann. 
Die Aufgabe des Filmschaffens unserer Zeit 
sehe ich — jetzt wie immer — darin, Wahrheit 
zu zeigen! Also Meuschen zu gestalten, die 
unmittelbar zu unserer eigenen "Erlebnis skraft 
sprechen, die uns im Alltag überall begegnen, 
die unsere Sprache sprechen, unsere Freuden 
teilen, unsere Konflikte durchkämpfen und 
von unseren Idealen träumen. Seien diese Men- 
schen gut oder böse, fleißig oder träge, tapfer 
oder feie, reich oder arm, — wahr müssen 
sie sein! So wahr, wie die Photographie sie 
zeichnet mit jedem Fältchen, jeder Warze, 
jeder Sommersprosse,‘* 


/ 


ER 


a 


Bild 


1: Auf dem Wege zum Krankenhaus 
2: Eiliger Krankenbesuch 
83: Zeitremäße Haustiere — 


auch im 


Annenhof! 
Der Hüter des Hauses 
erhält Ermahnungen 


Klee hä gr 
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ie Gestalt der englischen 

Elisabeth, der ,‚‚Jungfräu- 
lichen Königin‘, bieter auch 
dem Film ein reizvolles Thenıa. 
Maria Koppenhöfer als Köni- 
gin Elisabeth in dem Film 
„Das Herz der Königin‘. 


"Bis königliche Familie, in deren Schoß Philip Mountbatten nach der Hochzeit De vom Büro des Erzbischofs von Canterbury auf kostbarem Per- 
aufgenommen wurde. Von links nach rechts: die Thronfolgerin Prinzessin Eli- - gament ausgefertigte Königliche Heiratslizenz vom 21. September‘ 
sabeth, Leutnant Mounibatten, Königin Elisabeth, König Georg VI. und Prin- 1947, auf Grund der die Eheschließung zwischen der britischen Thron- 
zessin Margret-Rose, die siebzehn Jahre alte Schwester, Elisabeths. folgerin und Leutnant Mountbatten vorgenommen wurde. 


i 
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Britenköniginnen auf der Leinwand 
Zur Hochzeit im englischen Königshaus 


D“ Männer behaupten gern, daß die Frauen in der Politik 

und noch mehr in der Staatsführung oder auf dem Thron fehl 
am .Playe seien, die Männer, die unseren Kontinent im Laufe 
der Jahrhunderte recht beachtlich heruntergewirtschaftet haben, 
so daß wir uns von paradiesischen Zuständen weiter denn je 
entfernt fühlen.“ Zudem wird diese ziemlich ungalante Behaup- 


aß sich der britische 

Film das Leben der 
größten Herrscherin Eng- 
lands als künstlerischen 
Vorwurf nicht entgehen 
ließ, erscheint selbstver- 
ständlich. Florence Eld- 


Deutschland stark belastet, nachdem Schiller ihr die Züge eines “ Gore : el En die 
maßlos ehrgeizigen und — herrschsüchtigen Weibes verliehen‘ ar Sera m a 
hat, um das tragisch verklärte Bild ihrer Gegenspielerin Maria audi a ek 
Siuart umsoe- reiner erstrahlen zu lassen. Der Kunst muß es ne 
unverwehrt bleiben, nach ihren eigenen Gesegen frei über den 

Stof der Geschichte zu verfügen, aber es wird doch gerade für 


tung. durch die Geschichte Lügen gestraft. Jedenfalls haben die 
Frauen auf dem Thron durchweg nicht mehr Unheil angerichtet 
als das sogenannte starke Geschlecht, das sich umso erbitterter 
gegen die Rolle des Prinzgemahls zur Wehr segt. Im Gegenteil, 
die Frauen schneiden bei einer historischen Bilanz nicht schlecht 
ab, wenn wir nicht außer Acht lassen, wieviel freundliche Steine 
ihnen die „Herren der Schöpfung‘ in den Weg gelegt haben. 
Die englische Geschichte kann gleidı zwei überzeugende Beispiele 
‘für ‚diese These: präsentieren. Die Briten, gewiß eine der männ- 
lichsten unter den Nationen, haben es” sich gefallen lassen 


den Film immer eine reizvolle Aufgabe sein, aus psychologisch- 
künstlerischen Motiven ein Menschenbild, eine Charakterzeich- 
nung dort zurechtzurücken, wo es von der Parteien Haß und 
Gunst allzusehr verzerrt worden war, In den bisherigen Ver- 
filmungen der englischen Elisabeth ist das versucht worden. 


Wie anders wieder sind die Darstellungsmöglichkeiten, die das 
Leben der Königin Victoria bietet, je nachdem, ob sic das 
Auge auf dus junge Mädchen richtet, das in einer fast be- 
drückenden Abgeschlossenheit auf seinen hohen Beruf vor- 
bereitet wurde und, kaum achtzehnjährig, auf den britischen 


Fotos: 


sphod/dpd-keystone (2) 
Archiv Ansmann (3) 
Archiv Film-Revue (2) 


müssen, daß ausgerechnet die vielleicht glanzvollsien Epochen 
ihrer Entwicklung „Weiberregiment‘‘ waren: die Zeit der großen 
Elisabeih und das victorianische Zeitalter. 
Als vor wenigen Wochen im englischen Königshaus und in der 
Bevölkerung des gesamten Inselreiches, ja des noch immer welt- 
umsparnenden Imperiums die Hochzeit zwischen der Thron- di 5 ; En 

: Eee wre SER ie alternde: Herrscherin, die als Queen in ihrem Volk schon 
folgerin Elisabeth und dem Leutnant der Royal ‚Navy Philip eine legendäre Macıt geworden ze und deren Persönlichkeit 
Mourtbatten gefeiert wurde, da erinnerte man sich gern der England einen eigenen Stil, den man nach ihr den victoriani- 
are ER au dem an en ans Fr schen genannt hat aufprören konnte. Bevor in den ‚‚Müdchen- 
„Jungfräulichen Önigin“‘, unter deren Regierung -Englan as pn - 266 ; nn rolle) 
einst so müchtige Spanien aus dem Sattel hob und sich an- jahren einer Konigm“ (mitFenuy Juno In Ser tienpinor) Wie 


, . . £ % & junge Elisabeth zum erstenmal in den Mittelpunkt eines deut- 
schickte, in alle Himmelsrichtungen und. über alle Ozeane aus schen Films gestellt wurde, war die Gestalt der jugendlichen 


ee, a en Belgee aut Königin Vietoria schon einmal anläßlich eines Dune” 
‚behutsam-starker Hand durch die Stürme des anhebenden indu- Fk an oe eh ae en Figur 
er hineinfühlte sozialen Umwälzungen sicher in der Königin Elisabeth nicht hat entgehen lassen, ist wohl selbst- 
Wenn schön der Film sich mer: wieder von den ‚großen Ge- verständlich. Un vergeßlic ist die ORQERRERIEISTUNGERANER an 
stalten der Geschichte angezogen fühlt, wieviel mehr noch reizt Ina Ba ee ER A ey Neakie» an ne n_ as 
ihn als künstlerischer Vorwurf die Frau auf dem Thron, hinter „Victoria emne 7, der Erinnerung des Volkes 
dem wir den alten, uralten Konflikt zwischen Liebe und Staats- On Bat an 

räsen in besonders eindringlicher und fesselnder Farbigkeit auf- Ber er RR a ; 

tauchen sehen. Das ist unverwüstlicher Filmstof mit vielen Gewiß hat der Film wesentlich dazu beigetragen, die Gestalten 
Variationsmöglichkeiten von leichter operetienkafter Beschwingt- dieser beiden Britenköniginnen lebendig zu erhalten und ner 
heit bis zur dramatischen Tiefe. allem in England eine Atmosphäre des zuversichtlichen Ver- 
Tatsächlich hat sich der Film dieses Themas auch immer wieder . trauens schaffen helfen, die wohl das ıwertvollste Geschenk ist, 
bemächtigt, und sowohl. die große englische Elisabeth als auch das der Prinzessin Elisabeth zu ihrer Hochzeit mit dem. Beun 
die Queen sind dem Publikum schon mehrfach auf der Leinwand nant Mountbatten von allen Seiten des Reiches PAR EEENE® 2 
entgegengetreten: Die Gestalt der Königin Elisabeth ist in wurde. r. LM. B. 


Thron gelangte, neben der glänzenden Erscheinung des von ihr 
so bewunderten Lord Melbourne ihre ersten Schritte in die 
-Regierungsgeschäfte unternahm, ‘oder auf die reife Frau, die sich 
mit dem Prinzgemahl Albert inmitten der großen Weltpolitik eine 
sorglich abgeschirmte Idylle privaten Daseins bewahrte, oder auf 


Aus dem Film „Mädchenjehre einsr Konigın' har das Publi- 
I,um die anmutige Gestalt der jungen Yictorin, wie sie Ton 


Jenny Jugo dargestellt wurde, in sehoner Erinnerung behalten, 


ichts Melancholischeres gibt es (für Einsame) 

der Welt als einen Rummelplag am frühen Dezem- 
‚berabend, wenn das graue Licht der Dämmerung sich | 
mit den grellen Lampensternen mischt und die lärmende 
Musik der mechanischen Spielwerke die Nebelluft zwi- 
schen den Zeltgassen erzittern läßt. Und kein behag- 
licheres Gefühl läßt sich denken als zu zweien, im warmen 
Mantel eingepackt, untergehakt und in Feiertagslaune, 
vor den gliyernden Fassaden der Schaubuden zu stehen, ° 
heiseren Ausruferstimmen zu lauschen und prahlerisch 
wuchtig aufgebaute Athletenkörper zu bewundern, die im 
dünnen Trikot der Abendkälte trogen. 
Sie waren schon zweimal die Hauptstraße der lärmen- 
den Scheinstadt auf und ab gewandert, umringt von der 
ruhelosen, ziellosen Menschenherde,. deren Teil sie ge- 
worden waren. 
„Wohin nun?“ fragte sie und gab dem pelzverbrämten 
Mütchen einen kleinen Stoß, worauf es noch schräger 
und kecker zu sitzen. kam. 
„Überall hin,“ antwortete er heiter. „Wohin du willst. 
Und da ich heute, am 3. Dezember 1901, am Monats- 
anfang also, noch einen bedeutenden Teil meines fürst- 
lichen Gehaltes bei mir. trage —.“ 
Sie begannen mit dem alten barocken Karussell, dessen 
abgeschabte weiße Lipizzaner im Kreise stürmten, taste- 
ten sich durch das Geisterhaus, dessen alte Bretter be- 
drohlich krachten, aßen türkischen Honig und lilafar- 
benes Pistazieneis, das Zähne und Zunge frostig er- 
starren lieb. 
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Anerkennung der kunstierishen Leistung FM: 

Feit- 
alters verkörpert sieht. Die zunge Schauspielerin Iuna \engle srhuf auf der Leinuand ein uberzeugendes 
Portrat der jungen Herrscherin un) zugleich — noch meisterhufter — das eindrucksioiie Bild uer könig- 


tech Herıome. 
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„Und jett, Tina? Riesendame, Schlangenmensch? Hast 
du schon einen dressierten Seehund gesehen?“ 

Der Seehund war ein feistes, iräges Tier, es patschte mit 
seinen. Flossen auf schlüpfrigen Brettern und schwamm 
dann unlustig in dem mäßig großen blechernen Wasser- 
becken hin und her. Draußen blieb das Mädchen stehen, 
lächelte in die glizernden Lichter und sagte: 


„Mit dem Seehund war nicht viel los, Harry. Er hat 
keine Heimat mehr, nur noch ein rostiges Wasserbecken, 
und ‚er schwamm doch früher im weiten Meer! Oh, 
Harry, ich möchte einmal das Meer sehen, weißt du, 
das wirkliche Meer, wie es schäumt und sich bewegt... 
Es atmet in langen Zügen — so hab ich einmal gelesen. 


Es liegt nie völlig stil. Es ist zu groß. Es reicht von: 


Welt zu Welt. Und wir werden es nie in unserem 
‚Leben sehen.“ | 
Der junge Mann zuckte mit den Schultern. 


„Wer weiß — vielleicht später mal. Vorläufig freilich — 
da wir viele hundert Kilometer tief im Binnenland sigen, 
kleine Leute sind und bald heiraten wollen — — sieh 
mal, drüben beim Schlangenmenschen geht es jett los... 
Als ich noch in die Schule ging, glaubte ich allen 
Ernstes, den Schlangenmenschen würden im zarten Kin- 


cc 


desalter alle Knochen im Leibe zerbrochen —. | 
Er. lachte, aber das Mädchen hörte ihm nicht zu. 
„Zu Hause haben wir ein buntes -Bild vom Meer,‘ sagte 


sie abschließend. „Aber es ist eben nur ein Bild, leblos, 
es gibt keinen Eindruck, Schon als Kind wollie ich im- 


ollywoods Dramaturgen lassen sich so leicht 

keinen erfolgreichen Roman entgehen. Da- 
von hat bisher jede amerikanische Filmstaffel 
Zeugnis abgelegt. Auf der nenesten Liste 
stehen keine geringeren als Victor Hugo, A. 
J. Cronin, Thornton Wilder und Betty MeDo- 
nald, die das Ei des Columbus fand, als sie 
ihre Erlebnisse auf einer am Ende der Welt. 
gelegenen Hiühnerfarm schilderte, Das Buch 
wurde Amerikas (Aller)-Besseller 1946. Clau- 
dette Colbert, der Autorin von „The Egg 
and I‘ erstaunlich ähnlich, übernahm im 
Scheinwerfer die nie endenwollende, müh- 
selige Arbeit einer Farmersfrau, die nahe 
daran war, statt der unzähligen verhaßten 
Küken weiße Mäuse zu sehen. ‚(Bild 1.) 


Merklich leichter: haben es die Leute ‚Unse- 
- rer kleinen Stadt‘. Berlin, das in bezug auf 
den verfilmten Thornton Wilder mit größter 
Skepsis ins Kino ging, ist voll des Lobes 
über diese Inszenierung und behauptet in 
fettem Druck, daß Hollywood also auch 
anders kann, wenn es nur will. Bild 2 bringt 
eine Szene aus diesem Film, 


Einen sHöiteren großen Erfolg holte sich In- 
- grid Bergman, als sie in „Das Haus der 
Lady Alquist‘‘, einer meisterhaften Inszenie- 
‘rung von George »-Cukor, beweisen konnte, 
wie sehr sie ihren wirklich außerordentlichen 
Ruhm verdient. Diesem Film liegt das. er- 
folgreiche Bühnenstück von Patrick Hamilton 
zugrunde, Bild 3 zeigt Ingrid Bergman in 
einer Szene des spannenden Kriminalfilms. 


A. J. Cronins Geschichte ‚Das Vermächtnis‘ 
spielt in einer schottischen Provinzstadt, Im 
Mittelpunkt einer etwas seltsamen Familie 
stehen ein Waisenjunge und ein Großvater, 
den einer der größten Charakterdarsteller ö 
Amerikas verkörpert: Charles Coburn. (Bild 4) 
Die musikalische Seite vertritt George Gersh- 
win, der der Welt einmal die „Rhapsody in 
Blue‘‘ schenkte. Sein rastloses, zu früh be- 
endetes Leben schildert der gleichnamige 
Warner Bros-Film mit Robert Alda in der 
Hauptrolle, (Bild 5.) 


„Der große Bluff‘‘ kommt auf Marlene Diet- 
richs Konto, Den. Männern im wilden Westen 
‘verdreht sie so den Kopf, daß es ohne Pisto- 
lenknallen nieht abgeht. (Bild 6.) CB: 
Fotos: Warner Bros-- 
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mer on die See, ein einziges Mal wenigstens ... Aber 
es geht nicht. Sie ist zu De weg.‘ 
Sie besuchten auch den Schlangenmenschen, aßen eine 


glühend-heiße Waffel und blieben dann vor einem gro- 


ßen schwarzen Zelt stehen, vor dessen Eingang ein 
Phonograph aus riesigem Trichter einen Straußwalzer 
zu Ende krähte. 

„Hier sehen Sie das gigantische Wunder der lebenden 
Photographien!“ schrie ein hagerer Mann, der nach 
jedem Sat voll Würde seine Melone lüjtete. „Wir zei- 


gen Ihnen die- Wunder der Natur, brausendes Leben 


'aus--alier Welt! Jeder muß das Wunder der lebenden 
Bilder kennenlernen! Völlig neues Programm, dargestellt 


durch den Original- -Kinematograph!“ 
Voller Neugierde gingen sie hinein. Das Zelt war nieder, 
mit knisternden W. änden, trüb erleuchtet. Auf rohen Bret- 


terbünken hockten viele Menschen, senweigend und war- 
tend. a 

Im Hintergrund Pr Zeltes war, eine weiße Leinwand 
zwischen- Bambusstangen ausgespannt, nackt und kahl 


stand sie im dämmerigen Raum. 


„Meinst du, wir sind. hereingejallen?“ flüsterte Tina. 


„Hast du schon mal lebende Bilder gesehen?“ 
„Es. ist eine besondere Art von Photographie,“ ant- 


wortete er ausweichend. 


Plößlich erlosch das Licht. In Tiras Rücken sprang ein 
leises Schnurren auf, als liefe ein großes Uhrwerk ab. 


Sie wandte sich um und gewahrte einen lichtumsprühten. 


seltsamen Apparat. Myriaden von Staubkörnchen. gliger- 
ten wie Diamanisplitter in dem grellen, unruhig wab- 
bernden Strahl. Fortsetzung Seite 54 
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hatte. 


Traum im 
schwarzen Zelt 
| Fortsetzung - 


„Dort mußt du hinsehen!“ lachte Harry "heiter 
und zärtlich. ‚Jetzt hast du den Anfang ver- 
paßt.“ Re 

Die weiße Wand zwischen den Bambusstangen 
war nicht mehr nüchtern und tot, sie lebte. 
Weiße Pferde ritten über stiebenden Sand, 
fremdartige Reiter ritten über die Wand und 
legten lange, - dünne Lanzen zum Stoße ein. 
„Das Stück heißt ‚Ein Stiergefecht in Madrid‘ 
oder ‚Die Picadores‘‘‘ erklärte Harry flüsternd, 
„Siehse du — da kommt jetzt der Stier unge- 
rannte —.. 


. Atemlos starrte Tina nach der. weißen, lichtbe- 


strahlien Wand, Zuweilen verschwanden die Rei- 
ter wie ein Spuk in groken weißen Lichtklexen, 
die jäh zersprangen, Ein Regen von glitzernden 
Lichttropfen überrieselte die lebende Wand, und 
dahinter bewegten sich geheimnisvoll und unbe- 
greiflich Menschen und Tiere, langsım und 


schnell, leibhaftig und doch wie hinter Glas, in 


geisterhajter Stunmheit, lebende Wesen und doch 
wie aus rauchigem Silber gebildet. 

Das Zelt wurde hell, die weiße Wand war ıie- 
der tot und leer. Und wieder erlosch das Licht, 
und wieder - begann die Wand ihr spukhaftes 
Leben. In riesigen, zitirig tanzenden Buchstaben 
erschienen die Worte: „Alarmierung der Berliner 
Feuerwehr! Eine aufregende Hetjagd!“ 
Wie ün Traum sah Tina die Wagen rasen, be- 
helmte Männer darauf, Häuserreihen, die wie 
Betrunkene schwankten. Loderndes Feuer sah sie, 
das gierig Dachgebälk fraß; fast schreckte sie 
zurück vor den zuckenden, bedrohlich nahen 


Flammen. 


Sie sah den Kaiser auf der Truppenschau. Sie 
erblickte die Palmen des Südens, die im Winde 
sich wiegten. Sie sah fremdartige Mädchen eine 
Tarantella tanzen, Sie sah vor eisbehelmten 
Riesenbergen Rinderherden ziehen. Und dann 
sah sie das Meer, ‚‚Schnelldampfer ‚Kronprinz‘ 
auf der Fahrt durch den Kanal!‘ schrien die 
silberweißen zittrigen Buchstaben. Das Schiff zog 
mit qualmenden Schloten unter. niedrigem Wol- 
kenhimmel dahin, die englische Kreideküste be- 
gleitete seinen Weg, die hellen Häuser von 
Dover blieben zurück, die Küste blieb zurück 


und die einsamen tanzenden Boote der Langusten- 


fischer. Dann blieb nur noch das Meer, ein .ufer- 
loses Feld von weißen Schaunkänmen, von 
glasig schimmernden Wogen. Das 
wiegte sich darin groB und stolz und doch der 
großen Einsamkeit völlig untertan. Matrosen 
und Passagiere liefen auf Deck umher mit selt- 
sam steilen Stelzschritten, wie Automaten, : die 
Uhrwerke im Rücken hatten; Tina beacktete sie 
nicht. Sie sah nur das weite Meer, das ewige 
Meer, das niemals völlig ruhig sein konnte, das 


unendlich. wear, von Welt zu Welt sich spannte 


und das sie nie in ihrem Leben zu sehen erhofft 


"Wie zauberhaft war das, fast unheimlich und 
doch so wundervoll: zwischen den En 
Wänden des schwarzen Zeltes, in der trüben 
Scheinwelt einer Budenstadt, viele hundert Kilo- 
meter von der Küste entfernt, brandete das 
Meer, atmete in langen Zügen, hob und senkte 
das stolze weiße Schiff, 

Das Schiff versank, das Meer hörte zu atmen 
auf. Kalt und leer starrte die Bildwand die Ver- 
zauberten an. Die Vorstellung war zu Ende, das 
schwarze schmugige Zelt, das für Sekunden zum 
Ufer des Meeres geworden war, rauschte und 
knisterte, als die vielen Menschen hinausgingen. 
Harry begegnete dem Blick des jungen Mädchens. 
Es war entrückt, verwandelt, von Träumen ver- 


‚. schleiert; ganz fremd schien ihm das vertraute 


Antlig und er war ein wenig verlegen. 
„Die Picadores sind fabelhaft geritten!‘“ meinte 


‚er laut. „Aber am besten hat mir die Berliner 


Feuerwehr 
Teufel.‘‘ ; 
Sie schüttelte den Kopf und lächelte stumm. 
Arm in Arm, und doch für den Augenblick ein- 
ander fremd wie Wirklichkeit und Traum, schrit- 
ten sie aus dem schwarzen Zelt in das Gligern 
‚und Lärmen des Jahrmarkts hinein. Mn. 
: Bad ! ® 


gefallen. Die Kerls rasten wie die 


Rotraut Richter in einer ihrer Glanzrollen 
5 Pe f € 
als „Das Veilchen vom Potsdamer Play‘ 


.ROTRAUT RICHTER 
Nenn der. deutsche Film : eine Rolle 


zu vergeben hatte, in der etwas Kes- 
ses verlangt wurde, ein Typ „Berliner 
Range“ in der dritten Potenz — mit 
einem Schuß Hintertreppe und Wasch- 
bodendunst vielleicht —, dann kam nur 
eine Darstellerin in Frage: Rotraut Rich. 
ter. Ihre besondere Stärke, die sie über 
die übliche Typisierung erhob, bestand 
darin, daß sie den Typ nicht als lediglich 
Äußerliches; sondern als innerliches 
Seelengut betrachtete. Das Frech-komi- 
sche blieb immer ihr Lieblingsgedanke, 


aber es mußte von echter Menschlichkeit 


weiße Schiff _ 


Eine Filmaufnahme bei Gaumont um "die Jahr- 
hundertwende. Man kannte damals noch keine 
riesigen Jupiterlampen und drehte mit primitivsten 


und in ihrer legten Rolle in ‚„Hundertiau- 
send Taler‘‘, im Theater am Schiffbauerdamm .- 


Fotos: Borchmann (1) Archiv () 
ZUM GEDÄCHTNIS 


umgeben sein. So schuf sie rührend-echte 
Gestalten, wie das „Veilchen vom Pots- 
damer Plag“, das arme Mädchen, das 
einem alten, elenden Droschkengaul das 
Leben rettet. ne 
Eine schwere Nierenerkrankung riß sie 
mitten aus ihrer Arbeit am Theater am 
Schiffbauerdamm in Berlin. Troß ärzt- 
licher Eingriffe erlag sie am 1.10.1947 
diesem Leiden, erst 33 Jahre alt. 

In dem DEFA-Film „Wozzeck“, in dem 
sie die Rolle der Kellnerin spielt, werden 
wir Rotraut Richter zum legtenmal auf 
der Leinwand sehen. u 


Ein halbes Jahrhundert französische Filmkunst 


 VERFILMTES THEATER 


"lose Schmierenkomödianten. 


Dekorationen im Freien. 


. tm die gteiche Zeit, da in Deutschland und in 
Amerika die neue Jahrmarktssensation, der 
 Kinematograph, noch stammelt und stottert, 
tut Frankreich um die Jahrhundertwende den 
ersten Schritt zum Film und damit zur Kunst, 
Der Mann, der ihm bis 1914 diesen Vorsprung 
verschafft, heißt Georges Melies, Sein Name 
wird später vergessen werden, aber das ändert 
nichts an der Tatsache, daß ihn die Avant- 
gardisten der dreißiger Jahre mit Recht ais 


. den eigentlichen Begründer der französischen 


Filmkunst feiern. 
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Ein Jahr lang lernt Georges Melies bei Lu- 
mieöre, dann macht er sich selbständig und 
dreht. seine ersten Filme Zwar übernimmt 


‘er ganz einfach die Tradition der anderen 


optischen Schauspiele, des chinesischen Schat- 
tenspiels und der Laterna magica, zwar lau- 
fen seine Filme noch ab wie die Szenenfolge 
auf der Sprechbühne, aber doch sind seine 


ersten Versuche „Cendrillon‘“ (1899), „Barbe- 


Bleu‘ (1900), „Jeanne d’Arc‘ (1900), „‚Voyage 
dans la Lune‘“ (1902) die ersten Filme auf der 


Welt, die diesen Namen auch verdienen. Es 


gibt zwar noch keine. Bildmontage, nur 
wechselnde Einstellung, aber es gibt schon 


 verblüffende Versuche nach einem filmischen 


Ausdruck für theatralische Effekte. Der An- 
fang des filmischen Vokabular geht auf Ge- 


.orges Melies zurück, 


ENTDECKUNG DER INDUSTRIE 


n) 


Hat Melies erkannt. daß Film Kunst sein 


kann, so entdeckt Charles Path, dals diese 


neue Filmkunst vor allem Industrie ist. Zwar 


hat vor ihm schon Lumiere gegen die ameri- 
kanische Edison-Company einen erfolgreichen 
Kampf geführt, aber erst mit Path6, der be- 
denkenlos das improvisierende Kunstatelier 
beiseite rückt, beginnt der Film als Industrie- 
zweig Gewicht und Bedeutung zu gewinnen. 
Die ersten ‚.gigantischen‘‘ Studios entstehen 


draußen auf ödem Schuttgelände bei Vincen- 


nes. Ferdinand Zecca wird der neue künst- 
lerische Leiter. Er, der schamlos alles kopiert. 
bricht sofort mit der morajästhetischen For- 


derung, die Melies an den Film stellt. Zecca 
sieht einige englische Burleskstreifen und 


wittert das große Geschäft. „Dix femmes 
pour un mari‘‘ ist sein erster Film. Es ist 
zugleich der erste komische Film, der Hun- 
derte zleicher Art folgen sollen. von schlech- 
tem Geschmack und grobem Witz, aber sie 
beherrschen die Leinwand bis 1914. 


DIE SCHULE VON VINCENNES 


Man dreht damals. — etwa 1909 _ in Yin- 
eennes vier bis fünf komische Filme wöchent- 
lich, Keiner von ihnen ist länger als 150 Me- 


ter. Jeden Morgen- versammelt sich die Mann- 


schaft. Nicht viel mehr als ein paar stellungs- 
Sie werden die 
ersteh Stars des Films. Spaßmacher, Clowns, 
Schauspieler, Akrobaten und Artisten grün- 
den die erste Schule der Filmkomik. Bis 1914 
ist sie einzigartig auf der Welt. Niemals 
später wieder wird sie erreicht und niemals 
später wieder hat 
größere Popularität genossen als Max Linder, 
der erste Weltstar des Films, der erste Film- 
komiker, dessen Ruhm und dessen Größe ein- 
zie von Chaplin wieder eingeholt wird, 


Aber auch der dramatische Film verdankt 
Frankreich einiges. Gewiß ist es für 1908 
undenkbar, die ersten Schriftsteller oder die 
besten Darsteller für den Film zu interessie- 
ren, aber das berechtigt uns heute nicht, über 
die damaligen Versuche zu spotten. Capellani 


. Leeca 


selbst ein Hollywoodstar ‘ 
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Ausschnitt aus einem der ersten 

Filmstreifen der Brüder Pathe mit 

ihrem weltberühmten Firmenzei- 
chen — dem Pathe-Hahn. 


Fotos: Archiv 


und Calmette beherrschen bis 1914 den dra- 
matischen französischen Film und damit auch 
den Weltmarkt, der bis zu 80% aus Frank- 
reich beliefert wird und Paris zum Holly- 
wood der Vorweltkriegsiahre macht. 1905 dreht 
„Passion“, den ersten: Welterfol«. 
Dann folgen ‚Quo vadis“, „Cesar et Cleo- 
pätre‘, und schließlich in ‚„VAssassinat du 
Due des Guise‘ ‘ein fiilmkünstlerisches Ereig- 
nis und der meistgespielte Film jener Epoche. 
Neue Namen tauchen auf. Valerien Jasset mit 
„Nick Carter‘ und. ,.Protea“, Gerard -Bour- 
geois mit ‚‚Victimes de l’acool‘, Der franzö- 
sische Film. beherrscht die Welt. | 


RÜCKSCHRITT UND WANDLUNG- 


Der Krieg von 1914 unterbricht diese Entwick- 
lung iäh und hart, Der: italienische Film 
nimmt in künstlerischer Hinsicht, der ameri- 
kanische in geschäftlicher die Führung. Me- 
liös gerät in Vergessenheit. Die Schule von 
Vincennes löst sich auf. Max Linder endet 
als Selbstmörder. Nun, da .der Film seinen 
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Antoine 


ies ist die Geschichte eines jungen 

Hausstandes in Paris, eine Geschichte 

aus dem Volk, ein Roman der Vorstadt, 

ein Roman in Bildern um den Druckerei- 

2 — arbeiter Antoine und die Warenhausver- 

Aut den Dachekr von Paris: käuferin Antoinette. Jacques Becker, der 

Nächtlicher Antennenbau diesen Film geschaffen hat, — ein be- 

REN: ni rühmter Regisseur und selbst zu Paris 

geboren — hat die Atmosphäre dieser 

unsterblichen Stadt spürbar gemacht, 

ohne Bekanntes und Schematisches zu. 

wiederholen — allein mit der Liebes- 

und Ehegeschichte des jungen Arbeiters 

und der hübschen, treuen und leiden: 

schaftlichen kleinen Verkäuferin. Daß 

Antoine sehr eifersüchtig ist — dies 

ohne Grund — und daß im jungen Ehe- 

leben der beiden noch Raum ist für den 

Traum nach der größeren Welt, führt 

zu einer Fülle von heiteren und tragi- 

komischen Situationen, wie sie die fran- 

FA zösische Filmkunst mit so glücklicher 

Te en Antoine...“ Hand zu gestalten weiß. Fotos: IFA 
(Roger Pigaut un@ Claire Maffei) 
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Aufregung am Hochzeitstag: das Los ist falsch? Nirgends ist es schöner als im Sportpalast! 


” 


and | bei ee engen _ Film: Ölympiaden“ 
konnte das französische Filmschaffen. ‚wieder 
große Erfolge erringen. In Venedig wurde 
‚Pierre or für seine Darstellung des Hei- 
_Jigen Vincent de Paul mit dem Preis der besten 
‚schauspielerischen Leistung ausgezeichnet, wäh- 
rend „Antoine und Äntoinetie” in Gannes den 
ersten Preis für ee und Liebes« 
. ae & ‚erhielt, a 2 


Monsieur 


#7: Heilige Vincent de Paul, der den 
nach ihm benannien Schwesternorden 
begründete und in Paris die Kranken- 
häuser Hotel Dieu und St. Lazare er- 
richtete, der die Ansicht vertrat, dab 
den Armen vor seelsorgerischer Betreu- 
ung tätige irdische Hilfe zuteil werden 
müsse, den das Elend der Galeeren- 
sklaven erschütterte und der seine 
große Idee der „Charite“ im brutalen 
17. Jahrhundert durchzuseten vermochte, 
ist die tragende Gestalt dieses Film- 
werks. Falsch angelegt, wäre dieser 
Film ein Wagnis und ein Mißerfolg 
geworden; aber die Künstler, die ihn 
schufen — der berühmte Jean Anouilh 
schrieb die Dialoge —, haben mit si- 
cherem Takt die großen Gefahren dieses 
Stoffes bewältigt. Vincent de Paul ist 
ihnen kein Heiliger und keine verklärte 
Legendengestalt, er ist für sie der ein- 
jache Mensch mit dem großen Herzen, 
der im ländlichen Frankreich Vieh 
hütete, Priester wurde und das stolze, 
hartherzige Paris mit seiner selbstlosen. 


. und auf der Galcere stirbt ein Güte bezwang. Fotos: IFA 
junger Mensch | 
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Pi; 


Wunfdaret anin 


Vincent (Pierre Fresnay) auch | Der Konvent der „‚Dames de la Charite‘ 


Gustav Fröhlich 


Foto: Borchmann 


Sehr geehrter Herr! in ; BE 
Wir haben. gehört, daß Sie schreiben, Wir machen Ihnen den 
Vorschlag, für uns zu schreiben. Schreiben Sie uns bitte, ob Sie 
Jär uns schreiben wollen’ und unter welchen Bedingungen, Viel. 
leicht können Sie auch in unserem Verlagshause persönlich vor- 
beikommen? In dieser angenehmen Erwartung begrüßen wir Sie 


hochachtungsvoll. Hollywood-Verlag G.m«b.H. 
Sehr geehrte Herren! | € 


Bezugnehmend auf Ihr Wertes, womit Sie mich freundlicherweise 
auffordern, für Sie zu schreiben, teile ich Ihnen mit, daß es 
mir zur Ehre gereicht, für Sie zu schreiben. Ich bitte Sie ledig- 
lich, mir zu schreiben, was und in welcher besonderen Art Sie 
geschrieben haben wollen. Alsdann werde ich sofort beginnen 
Hochachtungsvoll Ihr ? Skribent, 


Sehr geehrter Herr Skribent! 


Mit Vergnügen entnehmen wir Ihrem Werten, daß Sie Jür uns 
schreiben wollen. Wir würden es natürlich begrüßen, wenn. Sie 
sich dem besonderen Charakter unserer Hollywood-Zeitschrift an- 
passen könnten, jedoch ist es die Haupisache, daß Sie uns 
etwas Spitz-Heiteres und Elegantes liefern. Unsere Leser sollen 
die Sorgen des Alltugs vergessen, nicht wahr? In Erwartung 
eines Probe-Manuskripts zeichnen wir mit besten Empfehlungen 
Hochachtungsvoll BT 7 Hollywood-Verlag G.m.b+H, 


Sehr geehrte Herren! 


Wie wäre es damit: Ein Texas-Cowboy erschießt mit seinem Colt 
eine zehnköpfige Bande von .Rinderdieben, wird hierauf Sheriff 
und befreit, die blondäugige Tochter des reichsten Farmers weit 
und breit, als sie soeben einem Anschlag zum Opfer [allen soll, 
der auf die Diligence verübt wird, in welcher sie aus dent 


DIE GESCHICHTE 
2. NONDER 
KURZGESCHICHTE 


Pensionat in der Stadt auf die väterliche Farm zurückreist. Ein. 
Apfelschimmel namens Billy und.-ein- aalglatter Schurke namens 
Cassidy sind in weiteren Hauptrollen zu sehen, — Wenn Ihnen 
.das Sujet zusagt, so haben Sie morgen die Geschichte. Sie um- 
Jaßt etwa - vier Schreibmaschinenseiten. Stets mit Vorliebe für 
Sie beschäftigt empfehle ich mich Ihnen mit vorzüglicher Hoch- 
achıung Ihr RN : . Skribent, 
Werter Herr Skribent! RE DE Ei 


Wir haben Ihren ersten Vorschlag erhalten und stellen mir Be- 
friedigung: fest, daß Ihnen unsere filmische Materie nicht ganz 
‚unbekannt: ist. Haben--Sie--etwa--einmal--mit--Toom- Mix--gefrüh- 
stückt? Andererseits -würden wir- natürlich-auf- originelle. -Ideen 
besonderen Wert legen. Lassen Sie sich doch in dieser Hinsicht 
etwas für uns einfallen — aber bitte keinesfalls mehr als zwei 
Schreibmaschinenseiten! Wir sind im übrigen davon überzeugt, 
daß wir bald zu einer produktiven Zusammenarbeit kommen 


werden. Hochachtungsvoll _ __ _ Hollywood-Verlag G.m.b.H. 


Werte Herren! Re E at ä 


{ 


Texas zieht immer, Da Sie jedoch. etwas ganz. Originelles wün-. 
schen, — bitte, wie wäre .es- damit: Eine -Sıenotypistin aus-Ber: - 
lin W ‚hat im Preisausschreiben ‚des Hollywood-Verlages "eine 5 Ber; sieh ein Wrack als wohnliches Heim 
achıtägige Erholungsreise- nach. St. Morit gewonnen. Der zweite: _ re ; 2 
Preistrüger ist ein armer, aber charakıervoller- Photograph.-In: TER a oe ; — die „Arche Noah‘ — eingerichtet 
St. Moritz fällt dieser in die Hände einer reichen, uber ver- ALS AN 15 (Harry Meyen und Claus Hofer.) 
derbten Baronin, wogegen die Stenotypistin, welche ihn heimlich 
liebt, vergeblich anzukämpfen sucht. Schließlich greift sie zur 
List. Sie arrangiert eine Skitour, bei welcher die Baronin ver- 
‘mittels einer Lawine zu Tale gerolli wird. Der Weg für die 
Liebenden ist frei! Die Stenotypistin verstaucht sich listigerweise 
den Knöchel, der Photograph trägt sie zur Hütte, Holzfeuer, 
gemeinsamer Schlafraum, Happy end. — Was sagen Sie dazu? 
Ihr sehr ergebener er Skribent. 


Zwei heimatlose junze Männer habeı 


Sehr geehrter Herr! i 


Skihütte hat einen Bart. Etwas Originelles bitte! Ihre Anregung 
bezüglich des Freisausschreibens werden wir uns bestens dienen 
lassen, Ergebenst Hollywood-Verlag G.m.b.H. 


Sehr geehrte Herren! 


Skihütte zieht immer. Aber wie Sie wollen. Vielleicht etwas 
Kriminalistisches: Eine. raffinierte Hochstaplerin kauft bei einem: ar : | ER 
berühmten Juwelier die Perlenketie der Maharani von Eschna- a Keol gim E 
pur. Der Bote, welcher die Keite ins Hotel bringt, wird be. det ” gt des 
täubt, die Perlenstaplerin verschwindet. Der junge Kriminalassi- n 

.stent, Jer »im Gegensatz. zu seinem bärbeißigen alıen Kollegen 
nicht die logische, sondern die intuitive Fahndungsmethode ein. 
schlägt. verhaftet die Diebin auf hoher See und faßt nebenbei 


. 


Eines Tages rettet eıner von 
die junge Nora (Edıth Schneider), 


eine Alkoholschmugglerbande von Format. — Ich bitie Sie, ge- aus Vorswaiflung den Tod suchen u 
gebenenfalls- mein Honorar durch die Post anweisen zu lassen. dem Wasser und die Freunde nehme 
Mit vorzüglicher Hochachtung Skribeni. sie auf. Die „Arche Noah" wird zu 


2 c N 
Sehr geehrte Herren! ur rd T rch® m „Arche Nora, 


Leider habe ich von Ihnen: keine Antwort auf meinen Vorschlag 
mit der Perlensache erhalten. Hochstapeleien: ziehen immer — 
nun, es muß nicht sein. Sollten. Sie tatsächlich einen Stoff aus 
dem Kriege behandelt wissen wollen? Ah — da fällt mir eiwas 
ein, eine sehr gute Sache, nicht aus jenen Tagen, sondern aus 
diesen, Ein kleiner, alter Ford; der sich als Luxuskabriolett 
tarnte — doch genug. Sie werden die Novelle in Kürze erhalten. 
‚Hochachtungsvoll Ihr / Skribent. 


Werter Herr Skribent! 


Unser Preisausschreiben für die beste Kurzgeschichte hat zu so 
beachtlichen Ergebnissen geführt, daß wir glauben, Ihnen diesel. 
ben nicht vorenthalten zu dürfen, Den’ ersten Preis haben wir 
natürlich Herrn Doktor Schreiber, dem bekannıen Noxellendich- 
ter, zuerkannt, dessen Kurzgeschichte originell und zugleich kei. 
ter-ernsi ist, also genau so, wie wir es von Ihren Novellen 
glaubten erhoffen zu dürfen — bisher leider vergeblich. Der von 
Herrn. Doktor Schreiber verwendete Sıoff ist denkbar einfach. 
Hören Sie::Zwei schlichte Kinder des Volkes lieben einander, 


Er ist von Beruf Stenotypist, sie Photographin. (Ist das nicht | \ RE e Einer der Freunde findet Nora _eir 
originell?) ; Eine zweifelhafte Person, welche -in eine dunkle “ Se BE f 22 Tages ohnmächtig und sie erzäh 
Brillantenaffäre verwickelt ist, tritz? zwischen die Liebenden. Die ee 2 RE: daraufhin, daß sıe ein Kind erwart 
Photographin erinnert sich eines alten Onkels, der in den Ver- Be er und wegen ihrer zerrütteten Ehe di 
einigten Staaten von Nordamerika ansässig ıst und dort ver. e- SEE 2 | ER Tod gesucht hatte, Die Freunde b 
schiedene große: Rinderdiebstähle uufgedeckt hat. Der Onkel ae rn : schlieden ihr zu hellen, 


kommt, telegraphisch gerufen, entwirrt die. Fäden dadurch, daß 
er eine logische, statt einer inluitiven Fahndungsmethode ein- 
schlägt: er läßt nämlich die zweifelhafte Person verschwinden, 
indem er sie ins Hochgebirge lockı. Sie fällt in eine Gletscher. 
..spalte, erfriert aber nicht, sc daß sie herauszeholt, auf offene 
'See gebracht und dort verhaftet werden. muß. Die Liebenden fin- _ 
den sirk — in einem Beduinenzelt zu Füßen der Sphinx! — 
Nun, mein Lieber. das ist wirklich :eine Geschichte. die. Hand 
und Fuß hat und Ihnen: zur: Nachahmung anempfohlen- wird. 
Hochachtungswoll . © Hollywood-Verlag G.m.b.H. 


Sehr geehrte Herren! - - - 2... ae le 
Ich [rewe mich, daß: Ihnen die Geschichte des Herrn Doktor 
Schreiber so gut gefallen hat. Sie ist namlich von mir. Ihr 
liegt eine, originelle Idee zugrunde: .ein_kleiner, alter Ford- 
Wagen tarnı sich als Luxuskabrioleit und wird plötzlich als 
wichtig empfunden, obwohl er keinen Schuß Pulver mehr. wert 
ist, als vor seiner Tarnung. Auf jeden Fall wird mir die Er 
holung in St. Moritz sehr gut tun, zumal ich als Ihr Gast kei- 
neswegs-gesonnen bin, unstandesgemäß aufzutreten. Mit besten 
Empfehlungen und hochachtungsvoll Ihr Hofnovellist Skribent. 
: , Fr ER Dee | W. während Noras Mann, ein ehemalıger Es gılt, zwei »chwere Probleme zu Inzwischen bekommen sır sigene Noi 
a Inzenieur, der in der schweren Zeit [ösen, und die Freunde knobeln aus, zen: vn rücksichtsioser Schieber, der 
iezlichen Halt und Sinn für Acbeit wer welche Aufgabe übernehmen sell. das Gebiet xehort auf dem 
und Famtlie verloren hatte, wieder zu Der Schieber wırd mıt allerleı köust- „Arche djegt, will sie von dar 
einem ordentlichen Leben und zu \ora lichen Einfällenr zur Einsicht gebracht — treiben, {Willy Maertens — !ınks 


zurückgebracht wırd. Fotos: Lan: als Schieber,) 


er Film hat sich die Welt erobert, aber die schöne 
| Frau den Film. Von Anfang an ist sie in mannig- 
faltiger Gestalt über die flimmernde Leinwand ge- 
schritten, hat sich bewundern lassen, hat Millionen 
Augen erfreut und Millionen Herzen begeistert. Und 


wohin auch die Filmkunst steuern mag, immer wird 


die schöne Frau den ersten Pla einnehmen, denn 
‚keine andere Kunst hat es je vermocht, ihre Schön- 
heit und Anmut, ihren Liebreiz und ihr Wesen so zu 
feiern wie das bewegte Bild, das das Frauenideal 
unserer Zeit allmächtig um den ganzen Erdball trägt. 


Koketterie: die 
Odette Joyeux 


Klassische Schön- 


heit: Die Französin. 
Simone Renant 


 Liebreiz der Jugend: die 
Osterreicherin Senta Wen- 
 graf 


Deutsche Ilse Werner 
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a Sweethearts 


.. Die Engländerinnen 
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ROBERT TAYLOR = 


GEGEN VAN JOHNSON - 


Aller Ruhm ist vergänglich. Und auch 
die. scheinbar Unsterblichen des Films 
gehören morgen zu den Vergessenen. Erst 
kürzlich wurde das Beispiel der jungen 


schwedischen Filmsciauspielerin ‘Ingrid 


Bergman genannt, die in weniger als vier 


Jahren die „göttliche“ Garbo entthronte. 
und heute Amerikas beliebtester und ge- 
feiertster Star ist. Auch unter den. männ- - 
lichen Filmgöttern hat der Krieg allerlei 


Veränderungen gebracht. Während die 
Elite, wie Douglas Fairbanks jr., Robert 
Taylor, Clark Gable, Mickey Rooney und 
Tyrone Power die Uniform trugen (dies- 
mal nicht nur für einige Drehtage) haben 
sich jüngere Kräfte in den Vordergrund 


geschoben. Es hat sich gezeigt, daß drei _ 


Jahre Trennung zu lange sind für die 


Treue des Publikums. 


Taylor-Van Johnson, das augenblick- 
lich um die Gunst der Zuschauer ausge- 


tragen wird. Robert Taylor, noch. vor. 


wenigen Jahren unbestrittener Favorit in 
den Herzen aller Amerikaner und Ameri- 
kanerinnen hat in dem junger Van John- 


son einen gefährlichen Konkurrenten er-. 


halten. Sam Marx, Produktionschef der 
Metro-Goldwyn-Meyer, ist nun auf die 
Idee gekommen, beide Stars in einem 
Film herauszubringen. Der Titel heißt 
„Die Minen des Königs Salomon“. Wahr- 
‘haftig, Sam Marx hat eine salomonische 
Entscheidung gefäl. - | | 
ALLE WEGE FÜHREN NICHT ai 


3 ER. | | NACH ROM 
Viele. werden sich noch an. die großen. 
- Film-Liebespaare erinnern, die wie Jean- 
nette - Mac Donald-Maurice Chevalier, 
Lilian . Harvey-Willy - Fritsch, Edwige 


Feuillere-Pierre Richard Willm fur eine 


gewisse Aera des Films symptomatish 


waren. Aber man wird zugeben, daß ein 


Trio äußerst selten ist, dazu ein Trio, das 


Als. Beispiel ; 
dafür gilt insbesondere das Duell Robert - 


seit sechs Jahren in jedem Film zusam- 
men auftritt. Diese unzertrennlichen Drei - - 


sind: der berühmte Sänger Bing Crosby, 


der etwas weniger berühmte Humorist 
Bob Hope und die auch in Deutschland 
noch mit ihrem ersten Dschungelfilm be- 
kannt gewordene Dorothy Lamour, die» 
man die schönste Frau und die Vorläu-. 


ferin aller modernen Pin-up-Girls genannt 
hat. Indessen, es ist nicht nur bemerkens- 
wert, daß jeder ihrer sechs Filme alle 


Drei zusammen sieht, er hat auch im 
"Titel automatisch das Wort „Weg“. So 
gibt es einen „Weg von Sansibar“, einen - 
„Weg von Marokko“, einen „Weg von 


Utopia“ und einen „Weg von Mexiko". 
Der nächste Film wird nun den Titel 
„Der Weg von Rio“ tragen. Und wenn 
der Erfolg dem Trio treu bleibt, plant 


. man’'einen „Weg von Paris“, einen von 
London und einen: von Hollywood. Wie 


man sieht, führen nicht alle Wege nach 
Rom. | 


DREI BRÜDER BEHERRSCHEN 


DIE STARS VON HOLLYWOOD 
Die Gebrüder Westmore bilden so etwas 
wie eine Großmacht in Hollywood. Ob- 


wohl außerhalb der Atelierwelt kaum 


jemand von ihnen spricht. Und doc sind 


es nicht zulegt die drei Westmores, deren 
Hände mit 
das Schicksal der meisten Stars bestim- 
men oder zumindest beeinflussen. Denn 
diese drei Brüder sind verantwortlich für 


‘das berühmte „make-up“, für die Auf- 
machung der gefeierten Filmgöttinnen. 
Und: damit ihnen kaum einer der Stars 
entgeht, sien sie bei den drei großen 
Firmen: Perc Westmore bei den Warner- 
‘Brothers, Wally Westmore bei der Para- 

mount und Bud Westmore bei der Eagle- 

Lyon. Es gab sogar noch einen vierten 
Bruder bei. Selznick, aber der ist: inzwi- 
schen verstorben. Perc, der Älteste, ar- 
.beitet seit 25 Jahren in seinem Fach 
und -durch seine Hände sind etwa 80 


raffiniertester Sachkenntnis. 


‚Prozent: aller Hollywooder Filmstars ge- 


tige Aufmachung die wichtigste Voraus- 


se&ung für einen Filmerfolg-bedeute, da 


nur eine tadellose Aufmachung ein voll- 


‚endetes Photo-gewährleiste.: Dabei sind - 
die hübschesten Frauen am schwierigsten 
„aufzumachen“. Denn je mehr sich ein 


Gesicht der Vollendung . nähert, desto: 
schwerer ist es, einem Teil eine -charak- 


‚teristische Geltung auf Kosten der an- 


deren zu geben. Dagegen arbeitet es sich 
mit geringerer Schönheit. viel leichter, 


weil jedes Antliß irgendwo etwas Schönes 
hat, das sich dann: betonen läßt. Bleibt 


kurioserweise noch zu erwähnen, daß die 


> Westmores ’.geborene Engländer sind, 


während in England — wie übrigens auch 


-in Frankreich — die meisten Meister der 


Aufmachung geborene Russen sind. 


SPIEL IM SPIEL 
WURDE BITTERER ERNST 


Die blonde Lisbeth Scott, eine der.legten ° 


großen Entdeckungen der Parmount, 
wird wohl ihren Film „Wüsten-Stadt“ 
zeit ihres Lebens nicht vergessen. Die 


‚Handlung spielt in der heroischen Epoche 


der Goldsucher in einer kleinen Grenz- 


stadt der Zivilisation des Wilden Westens. 


Dabei hat Lisbeih Scott eine Szene in 
einer Spielhölle, in der sie an einer 
Baccaratrunde teilnimmt, dem einfach- 


sten und gefährlichsten Kartenspiel, das 


man kennt. Teils aus Übermut, teils um 


‚die Szene realistischer zu gestalten, wurde 


der Vorschlag gemacht, das Spiel ernst zu 


nehmen und die Karten-um-echte Dollars 
zu -mischen: Lisbeith Scott war um so be- 
reitwilliger dabei, als man ihr versicherte, 
daß erfahrungsgemäß Neulinge im Bacca- 

rat immer gewinnen würden. Die Szene 
. begann, die Kamera lief und der Regis- 


seur war begeistert von der großartigen 


Spielleidenschaft (in doppelter Hinsicht) 


seiner Darsteller. Aber als die Szene ab- 


gangen.- 800.000 Aufmachungen- hat er 
‚hinter sich. Er versichert, daß die rich- 


‘geblendet- der hatte. Lisbeth ‚Scott: | 
rund 20 000 Dollars verloren, keine Film- 


Dollars, sondern richtige. Man sagt, Lis- 
beth Scott: hätte — etwas zu spät — ge- 
schworen, nie mehr Baccarat zu spielen. 
FEIMTREIFEEN 
ERSETZEN DAS PAPIER 


Vom Mikrofilm wurde schon öfters ge- 


"sprochen und große Bibliotheken haben 


sich seiner bereits bedient. Aber wieder- 
‘um ist es Frankreich vorbehalten geblie- 


‘ben, auch auf diesem Gebiet des Films 


neue Wege zu weisen und praktische‘ 
Pionierarbeit zu leisten. | 


-In Paris ist die erste Zeitschrift erschie- 


nen, die anstatt des gewöhnlichen Pa- 
piers eine Reihe von Mikro-Filmsitreifen 
verwendet, um Bilder und Nachrichten- 


texte an die Leser zu übermitteln. Der 


Abonnent, der seine Zeitschrift vermit- 
telst eines um wenig Geld im Handel er- 
hältlichen Spezialapparates liest, erhält 


8-10 Filmstreifen mit je 10 Bildern zu- 


gestellt. Jedes „Bild“ bringt, wie die 
Seite eines Buches, eine Abbildung mit 
dem dazugehörigen Text. | 
Es handelt sich um das „Bulletin der 
Gesellschaft für Anatomie“ und die 
„Zeitschrift für Pathologie“, die Professor 
Robert Leroux von der medizinischen 
Fakultät der Universität Paris heraus- 
gibt. Professor Leroux, ein begeisterter 
Anhänger des Lehrfilms überhaupt, er- 


kannte im Mikrofilm die Lösung für alle 
Probleme, denen sich heute die meisten 


wissenschaftlichen Zeitschriften gegen- 


übersehen und die -das Erscheinen seiner 


Zeitschriften nach dem’ normalen Ver- 
fahren unmöglich gemacht hätten, als da 
sind: die Papierknappheit, die hohen 


Kosten der notwendigerweise in größerer 
‚Anzahl erforderlichen Klischees und die 


andererseits geringe Auflage, die es un- 


möglich macht, die Kosten auch nur an- 


‘nähernd hereinzubringen. . 


Winnie Markus 


Foto: Borchmann 


me 


a ar 


x 
ER 
we I 
Ps. 
ER 


es aus/einer schweren Betäubung 


erwachend, regt sich das deutsche Mode- 


schaffen wieder. Nicht nur in Berlin, Frankfurt, 
München, sondern. auch in Baden-Baden be- 
ginnen junge Modekünstler in Stoffen, die 
ihnen der Zufall zuträgt, ja unter denen sich 
manchmal schon wieder schöne, kostbare Stofe 


aus dem Ausland befinden, zu „dichten“. 


Nicht immer können sie allerdings dabei ihrer 


Phantasie freien Lauf lassen. Unsere tägliche 


Not zwingt uns mehr denn je an zeitgebun- 
 den-einfache Modelle, die auf. unsere aller- 
einfachste heutige EEORTS ION zugeschnitten 


sind. 


Da die AModeschöpfer aber ande immer 
Künstler bleiben, träumen sie über diese ge- 


gebenen Notwendigkeiten hinaus von präch- 


tigen Festen, auf denen Frauen wieder wun- 


derbare, rauschende Gewänder tragen dürfen. 
Modelle für den Film zu schaffen, ist nicht 
einfach, da sie nach besonderen optischen Ge: 


£ sichtspunkten entworfen werden müssen. Nicht 
jedes Kleid, das im täglichen Leben ‚elegant 
wirkt, kann unter dem Licht der Jupiterlam- 
‚pen bestehen. Für unser heute wieder begin- 
‚nendes deutsches Filmschaffen kommt ‚außer- 
dem erschwerend hinzu, daß durch die Zonen- 
'. begrenzungen und den vorläufig noch vorhan- 


denen Mangel an Kopien. die wenigen. Filme 


‚oft erst recht spät in kleineren. Städten zur 
’ Vorführung kommen werden. 


Diese Tatsachen darf man ba Snadischen 
x Schaffen für den Film nicht übersehen. Der 
Modekünstler sollte sich deshalb nicht auf 
= intagseinfälle festlegen, sondern nach ganz 


bestimmten, fast zeitlosen Gesichtspunkten ar- 


beiten, die nur von ’fern der gerade gültigen, 
schnell wechselnden Modelinie jolgen. Bestehen 


nicht auch Linien und Proportionen von so edler 
Schönheit, daß sie ewige Gültigkeit haben? 


Von diesen Grundprinzipien ausgehend, kön- 

nen Modelle entstehen (und entstehen auch 
bereits Modelle), die trog der Begrenzung 
der Mitiel nicht nur zeitlos schön wirken, 
sondern die durch ihre bewußte Einfachheit. 


gleichzeitig das Auge der Zuschauerin bilden. 


Nebenher laufen selbstverständlich, oft durch 
‚das Thema des jeweiligen Filmes bedingt, auch 


amüsante Neuschöpfungen, die alte Modestiche 
zum Vorwurf nehmen und damit in das Gebiet 


des Kostümhaften hinüberreichen. Immer soll- 
ten sie jedoch auch da jede Extravaganz, mit 


der uns beispielsweise Hollywood so überreich 
bedenkt, vermeiden, ‚sondern im Einjachsten 


bleiben, um damit gleichzeitig erzieherisch zu 
. wirken. 


Entwürfe: Alesander Sie dein: £ 


nach Hamburg, wo er unter Hel- 

. mut Käutners Regie in „Der Wi- 
derspenstigen Zähmung“ spielte 
und besonders in Molnars „Liliom'‘, 


vlänzte. Einem Gastspiel in Kon- 
stanz folgte Ende 1946! seine Über- 
siedlune nach Zürich wo er 
augenblicklich neben Käthe Gold 
in Molieres „Eingebildetem. Kran- 
ken‘ auftritt. 


/ 


Gusti Huber 


hat einen amerikanischen Soldaten 
geheiratet und traf vor zehn Mo- 
naten in Neuyork ein. Es scheint 
aber, daß sie "sich nicht entschlos- 
sen hat, dem Film untreu zu wer- 
den, denn sie hat kürzlich in Neu- 
york bei der Synchronisation eines 
palästinensis schen Films mitgewirkt. 
Ob sie den Weg von Neuye orE nach 
Hollywood findet? : 


Keinz Rühmann | 


ä was lag für ihn zunächst näher, 
als mit dem ‚.Mustergatten‘“ auf 
Tourne zu gehen? Er gründete 
eine eigene Spielgemeinschaft und 
cab Gastspiele. Während hei den 
Provinzgastspielen _ seine Gatlin 
Hertha Feiler seine Partnerin war, 
spielte in Berlin Carola Höhn diese - 
Rolle. Vor kurzem ..hat Rühmann 
eine französische Filmlizenz er-. 
halten und hofft bald seine Film- 
arbeit eglnen. zu KOnaen 


Paula Wessely 


die. beliebte Dora, ae 
Charakterrollen, befindet sich in 


L 


Bühnen beachtliche Erfolge. Aber 


»senhügel ist sie wieder oft zu 


 beitet. Man spricht auch bereits 


Paul Dahlke 


E erlebte das Kriegsends in burg, 

Bald holten ihn die Amerikaner zu 

einer ‚Show‘, und er kam über 
Bad Wildungen. an das Münchener 
’Theater, wo er auch jetzt wieder 
auftritt. Der Film hat ihn sich 
inzwischen bereits dreimal geholt: 
Für Studio 45 drehte er in „Vor 
dem neuen Tasv, für die Junge 
Film-Union in dem Zeitfiim ‚‚Men- 


‚Ifo-Filım einen Arzt in GuRue, Ast 
Ber Weg“. 


| Luise Ulrich 


sollte sich nach I inichteen Be 


haben — sie hat jedoch diese Nach- 
richten selbst dementiert. : Inzwi- 
schen spielt sie in München anent- 
wegt Theater und in ihren Mutße- 


‘eher — genau wie in früheren 
Zeiten. Hoffen wir, daß für sie 


auch bald wieder der richtige 
Filmstoff vorliegt! Fotos: Archiv 


Publikum 
als Hanpidarsteller 


Sensationelle Umgestaltung der Kameraführung - 2 


S. eiwa 10 Jahren werden Vorddase des Eckannten merke 


nischen Filmschauspielers. Robert Montgomery als närrische 
‚Ideen betrachtet. As | 
In hat Montgomery einen Mutigen gefunden und unterstüßt ihn. 
selbst als Verkörperer seiner „Narrheiten“: die Filmkamera wird 


mit ihm als Hauptperson des Films zur Einheit verschmolzen, das 
Kameraobjektiv nimmt die Stelle seiner Augen ein, Monigomery 
erzählt durch die Kamera in der Ichform und leiht dem Publikum 
seine Augen. So wird der Zuschauer selbst zum Hauptdarsteller, 


er sieht mit dessen Augen und erlebt — von den anderen Dar- 


'stellern des Films unmittelbar angesprochen, verfolgt, geküßt, ge- 
schlagen oder erlöst — seine Abenteuer, als wären es seine eigenen. 5 


— Die Eigenart dieser neuen Methode ist im gleichen Maße ver- 


blüffend wie technisch schwierig. Die dazu verwandie Kamera muß 
weitaus handlicher und beweglicher geführt werden können als die a 


allgemein übliche. Montgomerys „Narrheit“ hat inzwischen fach- 


männische Beachtung und bereits Nachahmung gefunden. Ex- 


Gustav Rue en 


kam nach Kreide zunschat 


in jener berühmten Albers-Rolle, 


Wien und hatte auf den dortigen . 


auch in den Filmateliers.am Ro- 


schen in Gottes Hand‘ und für die 


rüchten mit dem bekannten Kom- Er 
ponisten Robert Stolz vermählt 


stunden malt sie und schreibt Bü- 


wieder yon neuen Eilmzollen. a ee 


an 


perimentierendes Hollywood — 1193 Geschäft und Routine — ‚eine 


neue Hoffnung? ee ii 


" 
) 


Ne 3 


sehen, wo sie neben ihrem Gatten en a 
Attila Hörbiger augenblicklich AD. 
„Der Engel mit der Posaune‘ ar- 


DAS UNSTERBLICHE ANTLITZ 


Anselm Feuerbachs große Liebe zu Nanna 
tisi, deren Schönheit in vielen seiner Bilder 
erstrahlt, ist das Motiv dieses neuen Geza 
v, Cziffra-Films mit Marianne Schönauer als 
Nanna, sowie Helene Thimig, O0, W. Fischer, 
Siegfried Breuer, Attila Hörbieer, 

Foto: Cziffra-Film —> 


N 
x 


E: herrscht wieder Hochbetrieb in den drei Filmateliers am Wiener Rosenhügel. Kein Wunder, denn es gibt in 

Österreich bereits wieder 73 Filmgesellschaften, die vor den Ateliers, mit den Drehbüchern in der Hand, buch- 
stäblich „Schlange stehen“. Troß aller Schwierigkeiten ist aber die Zahl der dort hergestellten Filme bereits wie- 
der recht beachtlich. Wiens Stärke waren und bleiben die Unterhaltungs- und Musikfilme, die auch heute wieder 
den überwiegenden Teil der Produktion ausmachen. Auf den Listen der Darsteller und Regisseure finden wir 


immer wieder Namen, die uns sehr vertraut sind, und wir hoffen, daß ihre Filme auch bald wieder den Weg 
zum deutschen Publikum nehmen können. 


! DER HOFRAT GEIGER 


| Ein heiterer Forst-Film um einen alten Jungge- 
sellen, der anhand einer unehelichen Tochter 
doch noch zu Eheglück kommt, (Mit Paul Hör- 
biger, Hans Moser, Maria Andergast u. a.) 


DER ALTE HERR KANZLEIRAT SINGENDE ENGEL 


Hans Moser in seinem ureigensten Element mit Gustav Ucickys Regie führt mit Käthe Dorsch, 
der Verkörperung eines im Amte und hinter Gustav Waldau, Hans Holt, Richard Romanow- 
Akten alt gewordenen Beanten, der trotz aller sky u. a, in die Zeit des ‚„musikseligen‘“‘ Wien. 
Schrullen doch ein edles Herz besitzt, Auf dem Bild: Hans Holt und die Wiener Sänger- 

Foto: Donau-Film knaben, Foto: Nassau 


Unter der Regie von G, W, Pabst dreht die Hübler, Kahla & Co einen 
Kilm, der den Kampf eines Einzelnen für Gerechtigkeit und Mensch- 


re liehkeit zur Rettung unschuldig angeklagter Menschen zum Vorwurf 
DER hat. Die Handlung spielt zu einer Zeit, da in Ungarn überall Juden 
>R 0OZE ss des aus dem Mittelalter überkonmenen Ritualmordes angeklagt wurden, 
|} AR Die Rolle des Synagogendieners auf unserem Bild spielt Ernst Deutsch, 


der damit nach langer Zeit wieder seine schauspielerische Größe zeigen 
kann. Weitere Hauptrollen spielen: Ewald Balser, Maria Eis. Iwan 
Petrowich, Gustav Diess] und Josef Meinrad. Yote: Hübler, Kahla & Co. 


Al mAÄa- Aherieke Ne ee ' 3 ESS, INGE) 90 
? NARBE = ® s u u 5 Dafür gibt es jetzt, wenn auch 
das unenibehrliche Zuschneidesystem RR NERRRER noch knapp, Diaderma-Kinder- 
für die Hausschneiderei. Jeder Schnitt 
ein Maßschnitt. Sie können damit alle 
Garderobe und Wäsche für jede Figur, RE = ERERTERGRA: i 
uch Iar Kine: and Wesche furder : NE x Samen ® RO NUN 5 St genden Pflanzenauszügen und 
Herrn herstellen. Das lästige Anprobie- RR / echten Kräuterölen. Mit fort- 


ren. fallt fort. 56 neueste Modelle mit : 
2 \ ESSEN E schreitender Besserung werden 
über 500 Einzelschnitten und 40 Maßen 3 


für alle Ober- u. Hüftweiten. Einmalige | N yj 7 N: SEP | 77} 17 wir reichlicher u. hoffentlich auch 
Anschaffung. Preis RM.8.65 - RM.L- für - | f 
Porto u. Nachnahme. Zu beziehen durch 


ALMA-MODE ® Ludwigsburg 75 


Postfach 143 


puder und Diaderma-Kinderöl- 


PREOHEDE, 
PR 


Emulsion mit wundschutzpfle- 


bald wieder die übrigen Dia- 


derma-Präparate liefern können 


. 
En a en Er a er 


ME6G.GOTTIIEB- HEIDELBERG 


MEYSEN 


Dis geldene are re 


ist für die moderne Frau kein Probiem. Siekann ebenso 
leuchtend'blond sein und bezaubernd’wirken, Wenn 
ober das natürliche Blond zu dunkeln beginnt,vermag 
die moderne Kosmetik seine zarte Schönheit ‚wieder 
herzustellen: Das geschieht durch 


KLEINDL. 


x 
FRAGEN ua ser FRISEUR! 


... FORDERTE EIN BERLINER PA- 
STOR energisch die Trennung der Ge- 
schlechter beim Kinobesuc. 


...hießen die Filmtitel herzhaft und. 


schlicht: „Ein nüßlicher Bart“, „Das 
explodierte Kalb“, „Das Abenteuer einer 
Besenfee“ und ähnlich (es waren Kurz- 
Justspiele, kaum über 100 Meter lang). 
...sah man zum erstenmal Filmauf- 
nahmen, die aus einem schwebenden 
Ballon gemacht worden waren (und 
wundergläubiges Aufsehen erregten!). 


...gab es-schon Stimmen begeisterter 


Filmfreunde, die. gegen die „markt- 
schreierische Kinematographen-Reklame‘ 
wetterten, durch die. „ein. großer und 
schöner . technischer Fortschritt mißkre- 
ditiert‘“ würde. 


... hatten viele Bühnenschauspieler Angst, 
die Filmtechnik (die sich: - verhältnis- 


mäßig schnell fortentwickelie) würde sie 


eines Tages mitsamt ihren Bühnen über- 
flüssig machen, 


‚- Zbildete sich eine Gesellschaft, mit dem 
Ziel, die Filmproduktion „auf ein hö- 
heres Niveau zu heben“, weil „der Kine- 
matograph nun einmal da und nicht mehr 
aus der Welt zu schäffen ist“. | 


-..gab es schon Tonfilme (zum Beispiel 
eine Lehar-Operette ‚Der Mann mit den 
drei Frauen‘, 195 Meter lang). Hinter 
der Bildwand war ein großes Trichter- 
srammophon aufgestellt, das die Ge- 
sangspartien ins Publikum „zwitscherte“. 
...üherfielen mehr als hundert Räuber, 
die mittelalterliche Landsknechtstracht 
irugen, im wildromantischen Bodetal 


- einen einsamen und nichtsahnenden Wan- 


derer. Die mittelalterlichen Ganoven 
waren Filmstatisten, die ın der Nähe 
drehten und eine Drehpause auf derb- 
humorige Weise ausnügen wollten. Auf 


‚den Pfhff des Regisseurs verschwanden 
sie wieder wie ein Spuk. Ein Nachspiel 


folgte in der Presse unter der Über- 
schrift: „Grober „Unfug bei der Auf- 
nahme "kinematographischer Bilder im 
Harz!“ = 


Henny Porten in ihrer a, gewordenen Doppelrolle in „Wehe, Mit dem Film-Drama 
Frau und ihr eigenes 


wenn sie losgelassen‘‘, wo sie die gnädige 
Dienstmädchen darstellte, 


TOGAL-WERK 
MUNCHEN 


GERHARD F. SCHMIDT 


Fabrik pharmazeutischer 
und | 
kosmetischer Präparate 


s 


Öl nn 


BE eb EHEN DUDEN HN 


..... STAND HENNY PORTEN 
ERSTMALS IM SCHEINWERFERLICHT 
DES FILMS | 


Das Gehirn des Films hat ein schlechtes 
Gedächtnis. Es vergißt sogar die Namen, 
die mit größten Erfolgen verknüpft wa- 
ren, wenn: neue Namen plöglich größere 
Kassen machen. Das Erinnerungsvermögen 
und die Anhänglichkeit des Publikums 
dagegen sind weit gerechter und treuer. 
Der Name Henny Porten ist allen Film- 
freunden immer noch ein Begriff für eine 


"Künstlerin, die schon mit den Anfängen 


des Films und seiner Entwicklung zur 


neuen Kunstform eng verbunden ist. 
Ihre ersten Rollen spielte sie 1907 bei den 


Versuchen mit „tönenden Filmen“, die den 
Ton mittels Grammophon hinter der Lein- 
wand erzeugten. Es mag wohl keine Opern- 
partie gegeben haben, die Henny Porten 
dumals nicht gespielt hat. Bis zum Jahre 


1921 stand sie bei dem bekannten Film- 
pionier Oskar Meßter unter Vertrag und 


gründete dann eine eigene Filmgesellschaft. 
Mit ihrem Film „Anna Boleyn“ begann 
nach dem ersten Weltikriege ihr künst- 
lerischer Aufstieg. Es folgten nun eine 
Reihe großer Filmerfolge, die mit „Kohl- 


-hiesels Töchter“, „Rose Bernd“ und „Mut- 


ter und Kind“ ihre Höhepunkte fanden. 


Ihren ersten Tonfilm „Skandal um Eva“ 


drehte sie bereits 1930 und es folgten 
große Erfolge mit der neuerlichen Verfil- 
mung des großen Stummfilmerjolges 
„Kohlhiesels Töchter“ 
aus dem Leben einer Frau“. Bald wurde 
es jedoch ruhiger um den Namen Henny 
Porten und man sah sie nur noch selten 
auf der Leinwand. Erinnert sei an ihre 
Rollen in: „Symphonie eines Lebens“, 
„Familie Buchholz‘ und ‚„Neigungsehe“. 
Neue, junge Künstler schoben sich in den 
Vordergrund und für Henny Porten be- 
gannen trübe und schlimme Zeiten, die sie 
mit bewundernswerter Geduld und stiller‘ 
Kraft ertrug. Ihre starke Natur ließ sie 
aber. nicht verzagen — ohne langes Be- 


MENU EBEAEIINERSADN LE HE 
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und „24 Stunden . 


ae AHLEN ae 
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Ih 
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Henny Porten in len 1920 sedrihlen historischen 
Film „Anna Boleyn“. 


2: 


sinnen ergriff sie die Möglichkeit Theater 


zu spielen und ihre erfolgreichen Tour- 
neen gaben ihr neue Beweic- ihrer Wir- 
kung und Popularität. 3 
Nach dem Kriege hat sich. Henny Porien 
mit ihrem Gatten, dem; Chefarzt eines. 
Krankenhauses, in der Nähe von Hamburg 


‚niedergelassen. Neuerdings spricht man 


wieder von ‘einer neuen Filmrolle für 
Henny Porten in einer Strindberg-Verfil- 
mung. Wenn dieses Ereignis eintreten 
sollte, dann mag Henny ‚Porten gewiß 
sein, daß ihre immer noch sehr zahl- 


. ‚reichen Ereunde und Verehrer ihr „come: 
back“ miüt ehrlicher Wiedersehensfreude 
begrüßen werden. 


an 


„Rose Bernd“ (1919) erreichte Henny Porten 


einen Höhepunkt ın dar Darstellungskunst des Stummfilms. 


Fotos: Archiv Film- Revue 


ARZNEIMITTEL 
GEHÖREN 
IN DIE 
APOTHEKE 
Auch diesäh Jahrzehnten bekannten und be- 
währten HEUMANN -Heilmittel sind’ nur 


in Apotheken erhältlich. Verlieren Sie nicht die 


Geduld, wenn einmal ein Präparat. nicht gleich zu 


haben ist und nehmen Sie bitte Abstand von 
direkten Anfragen bei der Fabrik. 


LUDWIG HEUMANN &CO »- NÜRNBERG 
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Betr aeteeegereeTehe en 


GEORG DRALLE 


PARFÜMERIE- UND 
FEINSEIFENWERKE 
"HAMBURG 


ZURZEITBESCHRÄNKTLIEFERBAR 
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# 
„Gentleman Jim“ er 3ert sich 


mit seinen Fäusten die Welt 


ERROL FLYAN 


eute sprechen wir vom Helden par 
eelience, 1om Mörchenprinzen. der Drachen 


ZAHNPFLEGEMITTEL- SHAMPOON 


der heroische Liebhaber 
des amerikanischen Films 


EX. 


bebkampft. sein Leben für die angebetvte Frau 


Drferi, om unpensBoxcer der sich mn Geist 


und Fausten die Welt erobert, Tom kühnen 


sreflahrer der reiche Schütss einer rerarmien 


Königin bringt und dafür zum Ritter geschlagen 


wird, miı cınem Wort — heute sprechen 


wir 


von Errol Flyınn, der uns nac serınem Film 


> I Li SZ 
„Gentlemon Jım' jett 


Kapırün Thorp: 


In 


dem Michael-Curriz-Film der Werner Hrothers 


„Der Herr dır sieben Meere" begognri, 
Es ıst seltsam. aber rarsächlich ist Fhan 


auf 


dem Gebiei des heroischen Liebhabers alle.niger 


Merrseker Konkurren:los in seiner siruldenden 


kümpferischen und draufgangerischen Wonn 


lieh- 


keit blickt er heldisch ın ungezuhlten Fılmen 


von der Leinwand und macı junge Maidlchen- 


herzen erbeben, 


Errol Flvnn hat seit seinem Start im au-tra- 


lischen Film ungezühlte Rollen durgrstelli, 
ist ımmer der Schönste, der Stärkste, T up. 


Fensst,. der Veliohgeste nnd der Erfolgreich 


\ntürlieh kann man sich ! und da eines. Te 
: 

ieh >chmunzelns beim Aulladd- ton sa 

Porreison michr wrwehren. dor sind war 


ich- 


Er 
“te. 


Der „Don Juan Hollyunods" rrivat 


viel 


ein- Scan Sreimillig für ıhre Idoale, für eine 
mal ehrlich — sehen wi nicht alle gern» Filme, 


Fr a Pe x 
geliebte: Frau oder anch nur jur eıne 


wie. „Gentlemen Jun Haben-wir nicht Treudr. Laune aufs Spiel setzen, Fiynn gibt 


1 y SE x Er 
Binrem »Hedlen von" se unmorlichen Ausmaßen 


zuzusechen. der seine Feinde elegant. icio DAStIEE 


Phegen, aus der Welt wicht? Helden. die 


uns unseren Jugendtroum, und dafür 
schaizt man ıhn auf der ganzen Welt. 
ihr Sein Leben hest sach wie die Sciten 
eines aufregenden Romanes. Er ist 

der Sohn eines irischen Projesso 
Bis 17 iernte er fieibig, dann sah 
er sich auf abenteuerlirhen Fahrten 
die Welt en. Er mieteie ein Scif, 
fuhr von . Küste zu. Küste und 
und trieb mu allem Möglichen Han- 
dei. Dann ging er ın "sieh und 
schrieb ein Huch „Beam Endi“. 
Sputer wurde er Führer eines 
deutschen Gelehrten im Lande 
ier Koprtjüger von Neu-Guinea, 
Durch einen. Film, den der Ge- 
lehrte drehte. wurde er von 
australischen - Tılmlöuten ent- 
deckt. In London uUrekie er 
Probeaufnahmen für die War- 
ner Brothers und ging mit der 
beknnnten  Jranzäsischen Dar- 
stellerin Lili Damita, die auch 
eınige Juhre seine Frau 
war, nach Hollyuood. 


Ber kühne Sosjahrer und die 
Aorigın un ...Der Merr der 
sieben Meere" 


Fotos. Warncı Bros 
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Neben vordringlich notwendiger Exportbemühungen seizen wir — trotz Material- 
schwierigkeiten — alles daran, unsere Gold-Pfeil-Kunden wieder zu bedienen. 


LUDWIG KRUMMAG. 


_ Kurze Anleitung 


für 


Sollten Sie durch wohlwollende Freunde, 
durch Selbsterkenntnis oder — was für 
mich besonders schmeichelhaft wäre — auf 
:Grund meines Testes auf S. 50 dieser Aus- 


gabe dieser Zeitschrift auf die überraschende 


Tatsache aufmerksam geworden sein, dab 


Sie ein Filmdichter sind, und sollten. Sie » 


die Absicht haben, hieraus allfällig die 
Konsequenzen zu ziehen, dann habe ich 
Ihnen haargenau das mitzuteilen, was Sie 
zur einträglichen Pflege Ihres T alentes be- 
nötigen: 


1. Ein Film ist kein Mysterium, und Dreh- 
‚ buchschreiben hat nichts mit Kabba- 
" listik zu tun. Die das behaupten, sind 
eifersüchtige Routiniers oder verhin- 
derte Autoren, die in das Refugium 
aller unaufgeführten Stückeschreiber, in 
die Dramaturgie, gingen. Das bißchen 
Technik lernen Sie in kürzester Zeit. 
Pumpen Sie sich zu diesem Zweck ein 
altes gutes Drehbuch oder gehen Sie, 
wenn möglich, oft ins Atelier, nie aber 
in sogenannte Autorenkurse! Dort wird 
der Dichter in Ihnen brutal totgeschla- 
gen. = 5 


2. Suchen Sie nicht lange nach einem ge- 
eigneten Stoff! Die sogenannte Stoff- 
frage ist überhaupt keine Frage. Wer 
da von Problemen spricht, meint Un- 
a Er trampelt mit riesigen 
'Scheuklappen durch Welt und Leben 
und sieht die Themen nicht, die sich 
in überwältigender Fülle zur Darsiel- 
lung anbieten. 


3. Betrachten Sie Natur und Menschen 


mit offenen Augen! Horchen Sie stets 


wie ein Luchs um sich! Neugierde ist 
in diesem Fall kein moralischer Defekt, 
sondern eine schäßenswerte Tugend. 
Durch ausgiebigen Gebrauch all Ihrer 
Sinne erfahren Sie mehr, als Sie je aus 
Büchern oder Darstellungen von zweiter 
Hand gewinnen können. Viel Lesen ist 


4. Merken. Sie sich: 


Eilniichtes 


überhaupt ungesund. Und Filme nach 
Gelesenem pflegen im allgemeinen nicht 
viel zu taugen. 


es kommt nicht auf 
das „Was“ an, sondern auf das „Wie“! 
Nur Stümper glauben, die Kunst sei 
vom Gegenstand abhängig; in Wahrheit 
kümmert sie sich einen Pfifferling dar- 
um. Auch Filmschreiben ist nicht ein- 
fach etwas sagen, sondern die Art und 
Weise dieses Sagens. Tun Sie sich da- 


bei aber um Gottes willen keinen: 


Zwang an! Werden Sie alles nur nicht 
originell & tout prix! Und noch etwas: 
Stil hat man, Stil kann man sich nicht 


einfach zulegen wie einen neuen Hut 


oder ein Paar Hosenträger! 


9. Stellen Sie nichts Alltägliches, aber das 


alltägliche Leben dar! Stoffliche Echt- 
heit hat nichts mit Banalität, gültige 
Gestaltung des Psychologischen, nichts 


mit Schablonisieren zu tun. Das Leben- 


kennt keine „Typen“, es kennt nur In- 
dividuen. In jeder Begebenheit steckt 
‘etwas Ungewöhnliches, sie von einer an- 
deren, ähnlichen Unterscheidendes. Alles 
Geschehen ist voller Dramatik. Ent- 
decken Sie es! 


6. Beachten Sie stets, daß Film Bewegung 


ist! Schildern Sie also möglichst wenig 
Zuständliches! Im Roman können Sie 
schreiben: „Er war ein sokratischer 
Weiser“ oder „Sie ist keusch‘. Im Film 
. können Sie damit nichts anfangen. Nein, 
erzählen Sie lieber Vorgänge! Beschrei- 
ben Sie das bewegte Leben! Es muß 
immer etwas los sein — und wenn es 
die Kamera ist. Nur das macht die 
Sache interessant und läßt die Zu- 
schauer mitleben. 


7. Gebrauchen Sie möglichst wenig Worte! 


Der Film war nie größer als in seiner, 
stummen Zeit. Er ist und bleibt wesent- 
lich Optik. nn auf der linken Hälfte 


— 


FLAMMER SEIFE 
KOMMT AUCH WIEDER 


MMER HEILBRONN: A-NECKAR 


der Drehbuchseite ‚steht, ist tausendmal 
wichtiger als das, was rechts vermerkt _ 


ist. Ein Manuskript ist um so besser, 


je weniger Dialoge es enthält. Der Ton 


macht zwar die Musik, nicht aber den 


Film. 


8. Schreiben Sie keine zu langen Filme! 


Das Auffassungsvermögen der heutigen 
Menschen ist genau so begrenzt, wie 
Papier und Rohfilm es sind. Machen 


"Sie rechtzeitig Schluß! Einmal genügt 


vollkommen. Es gibt Filme, die — 
horrible dietu — zwei- und dreimal zu 


Ende gehen. Eine filmische Apotheose 


auf den zweiten preußischen Friedrich 
hatte haargenau vier. ‚Schlüsse. Das ist 
eine Viecherei. 


9, Schreiben Sie immer lustig drauflos! 


Aber seien Sie, wenn Sie hernach das 
Geschriebene lesen, ungeheuer skep- 
tisch' Noch jeder Dichter, auch der 
größte, hat einmal Mist verzapft. Daß 


wir so wenig davon wissen, liegt daran, . 


‚daß er klug genug war, es vor der 
Publikation selbst zu merken. Sie müs- 


sen jederzeit über die Qualität. Ihre 


Arbeit im Bilde sein! Peinlich, wenn 
Sie es nicht sind und die Filmdrama- 
turgien müssen es dann sein... 


10. Fahren Sie nicht ‘gleich aus der Haut, 


wenn die Produktion von Ihnen mehr 
als dreimal verlangt, Sie sollen das 


: Manuskript abändern! Es ist nur in 


drei Prozent der Fälle Boshaftigkeit 
oder Ignoranz; für den Rest können 
plausible — gewöhnlich monetäre — 
Gründe geltend gemacht werden. Die 
sogenannte Kalkulation ist das einzige 
und wahre Mysterium beim Film. Im 
übrigen sind wir alle Menschen. 


11. Sollte man wider Erwarten hr Manu- 


skript ablehnen, brauchen Sie nicht 
gleich Selbstmordabsichten zu äußern. 
' Eine Ablehnung ist nicht notwendig ein 
Werturteil. Der Produktionsplan kann 
bereits festliegen, Ihr Stoff läßt sich 
nicht zwanglos eingliedern, es fehlt viel. 
leicht an künstlerischen oder techni- 


‘schen Möglichkeiten und was derglei- 


chen Schwierigkeiten heute mehr sind. 


Lassen Sie es sich nicht verdrießen! . 


Schreiben Sie ruhig weiter, ganz so, als 


So, das wär's für werte. 


RE ee a ee a ee se  EEEEEEERERHAERE 


ob nichis gewesen wäre! Keiner weiß 
den Tag, noch die Stunde... 


12. Sollten Sie wider Erwarten Erfolg he = 
"ben, schnappen Sie bitte nicht gleich 


über! Saroyan sagte einmal: „Nur Men- 
schen, die versagen oder inkonsequent 
sind, können Erfolg haben und sich 
darüber- freuen.‘ Erfolg bedeutet gar 
nichts, höchstens weitere Verpflichtun- 
gen und tausend Ängste,-daß es einmal 
schief geht. Man sollte nicht erfolgreich. 
sein wollen! Das Glück läßt sich nicht 
zwingen. Und jeder Friede, auch der 
vielgerühmie innere, kostet Überwin- 
dung. 


13. Alle guten Dinge sind dreizehn. Ein 


bißchen Aberglaube kann nicht schaden, 
auch beim Film nicht. Die meistgeprie- 
sene Form des modernen Aberglaubens 
ist der Optimismus. Huldigen auch Sie 
ihm! Seien Sie zuversichtlich! Nil des- 
perandum! Kopf hoch, wenn auch der 
Hals dreckig ist! 
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Von Melies bis Rene Clair 
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eigentlichen Siegeszug über den Erdball an- 
tritt, hat Frankreich kaum noch Geltung. Der 
schwedische, deutsche und russische Film ist 
auf dem Vormarsch. Neue Namen, wie Chap- 
lin, Griffith, Stiller haben Geltung, neue 
wie der deutsche Expressionismus 
(‚Kabinett des Dr. Caligari‘), der englische 
Realismus (,Easy-Street‘), die amerikanische 
Selbstbehauptung (‚Carmen of Kilondyke‘‘) 
wirken revolutionär, BER 


Auch in Paris setzt man sich mit dem Neuen 
auseinander. Eine erste Avantgarde sammelt 
sich um Louis Delluc, der mit wachem Emp- 
finden die ausländischen Eindrücke aufnimmt 
und zum eigentlichen Begründer der französi- 
schen Filmkritik wird. Er ist der Banner- 
träger, Germaine Dulac, Abel Gance, Jacques 
Feyder, Marcel l’Herbier, Jean Epstein seine 
Gefolgschaft. Man experimentiert und bleibt 
stecken. Filme wie ‚Fievres‘‘, ,„Coeur fide- 
les‘* oder „La Roue‘‘ bleiben farblos, Dann 
kommt Pagnol, und mit ihm die Hinwendun 

des französischen Films zum Theater. ‚‚Angele“ 
ist ein großes bäuerliches Drama, ‚‚Joffroy“ 
ein. Fabelspiel. Zwar bleibt Pagnol in seiner 
Technik formell, aber er. setzt doch schon den 


Reiz einer schönen Photographie ein, arbeitet 
mit interessanten Überschneidungen und Mon- 


tagen, 


BESINNUNG AUF DIE TRADITION 


Daß der französische Film in diesen Jahren 
überhaupt in der Welt genannt wird, verdankt 
er einem einzigen Mann: Rene Clair. Verdankt 
er dessen Erkenntnis, man müsse dort wie- 
der anknüpfen, wo die Entwicklung 1914 ab- 
gerissen war, bei Max Linder und bei der 
Filmkomik von Vincennes. So dreht er seinen 
„Chapeau de Paillo d’Italie‘, auch heute noch 
Clairs bestes Werk und einer der wenigen 
Filme überhaupt, die zeitlos sind. Ihm folgt 
„Sous les Toits de Paris‘, von dem die ganze 
Welt spricht. Mit diesen beiden Filmen löst 


‚Rene Clair den französischen Film aus aller 


Verstrickung und führt ihn zu jenem Realis- 
mus, der wie jeder wahrhafte Realismus die 
Poesie nicht ausschließt und seither das fran- 
zösische Filmschaffen von Triumph zu 
Triumph geführt hat, 

Im Schatten von Clair wächst Jean Renoir, 
der Sohn des großen Malers, heran. Seine 
„Fille de Il’eau‘‘ läßt aufhorchen. „Nana“ 
wird schon ein großer Erfolg und mit ‚‚Toni“ 
steht er dann neben den Großen, Neben ihm 
rückt Jean Vigo vor. Er dreht in „Ata- 
lante‘‘ seinen besten Film, erleidet aber 
einen finanziellen Mißerfolg, 


. Just Rene Clairs ist wettgemacht, 


DURCHBRUCH ZUR WELTGELTUNG 


Um das Jahr 1933 scheint der französische 
Tonfilm einer Krise entgegenzugehen. Rene 
Clair, durch den ungerechtfertigten Mißerfolg 
seines „Dernier Milliardaire‘‘ verstimmt, geht 
nach Hollywood. Jean Vigo stirbt plötzlich. 


Die Wirtschaftslage ist kritisch. Die beiden 


größten französischen Filmgesellschaften bre- 
chen zusammen. Es herrschen ungesunde Ver- 
hältnisse. Alljährlich werden bis zu 200 Film. 
gesellschaften gegründet, von denen ein Drit- 
tel gleich wieder in Konkurs geht, 
Da kommt Jacques Feyder aus Hollywood 
zurück, Er dreht ‚Le grand Jeu‘ und ‚‚Pen- 


sion Mimosa‘, festigt die Richtung des Rea- 


lismus und bestätigt den künstlerischen Vor- 
marsch Frankreichs. Renoir dreht „La 
Chienne‘‘, Julien Duvivier ‚David Golder‘“, 
‚„Poil de Carotte‘‘ und ‚Bandera‘“, Der Ver- 


DIE GLANZVOLLSTE EPOCHE 


Von 195 bis 1939 durchschreitet der franzö- 


sische Film die glanzvollste Epoche seiner 
Geschichte seit 1914. Jacques Feyder dreht 
seine berühmte ‚„Kermesse Heroique‘, Duvi- 
vier „Carnet de Bal‘‘ und ‚La Belle Equipe‘“, 
sie gehören zu den besten Filmen der Welt. 
Dann debutiert Carne mit „Jenny“, es folgen 


„Dröle de Drame“, Hotel du Nord“, Ola 


des Brumes“ .und „Le Jour se löve‘, Vor 
allem aber gibt Jean Renoir seine reifsten 
Schöpfungen. Waren „Bas Fonds‘ und ‚Mar- 
seillaise‘‘ noch — politisch — umstritten, so 
dokumentieren endlich ‚Crime de M. Lange‘, 
„La Grande Illusion‘ und ‚Böte humaine“ 
vollendete Filmkunst. Die internationale Be- 
deutung des französischen Films ist von nun 
an unumstritten, 


Daran ändert auch der Krieg von 1939 nichts. 
Sechs Jahre später knüpft der französische 
Film ohne’ zu rasten und ohne seine Anlauf- 
zeit zu benötigen an die große Linie wieder 


an. Neben den „Alten‘‘, neben Carn& und dem. 
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wiedergekehrten Ren& Clair, sind es Becker, 


Bresson, Christian Jaque, Ren& Clement, De-: 
' lannoy, die eine neue Avantgarde verkörpern 


und in kaum zwei Jahren den französischen 
Film an die Spitze in Europa gesetzt haben. 


Heute ist es selbstverständlich, daß die ersten 


Geister Frankreichs schon vom Drehbuch her 
den Film beeinflussen. Internationale Aner- 
kennung für „Les Enfants du Paradis‘‘, „La 
Bataille du Rail‘, „La Symphonie Pastorale“, 
„Les Portes de la Nuit‘“ beweisen, welche 
Vorrangstellung der französische Film dadurch 
gewonnen hat. Er verkörpert heute vielleicht 
am ausgeprägtesten das, was man europäi- 
sches Kulturgewissen nennen könnte. zugleich 
aber auch echteste Filmkunst überhaupt. 
Man begreift, daß Hollywood beginnt unruhig 
zu werden. ER dck. 
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Wieder wie vor dem Kriege. 
dieselben Rohstoffe und das 
gleiche Verfahren der Doppel- 
 lösungsmittel-Raffination 
ergeben die gleichbleibende 
hochwertige Qualität. 
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Wer lebt, besitzt die Spiellizen 

Und ist aktiv beteiligt 

Als Kleindarstellerprominenz 

Im Kunst- wie auch im Freilicht 
Dem Werdenden gilt allerseits 

Manch bängliche Betrachtung 

Ach was! Auch der Film findet R 
Der Film „Eins Neun Vier Acht“ 
Aufnahme Nr. 1 geht los: 

Spuckt „toi-toi-toi!”" — dann wird er 


„1948“ — ALS „TON“FILM! 


Ich spiele gern in frohen Szenen, 

In denen alles lauthals lacht, 

Doch bin ich mißvergnügt in denen, 
Die Frau Xanthippe manchmal macht. 
Mein Ohr verlangt nach Harmonien — 
Erst recht in einem Friedensjahr! 

(Und wird schon einmal bös geschrien, 
Bestimme ich den Ton als Star!) 


„1948“ — ALS „PLASTISCHER“ FILM! 


Auch liebe ich die weichen Formen 

— Verzeihung, jest wird’s körperlich! — 
Und mach mir gar nichts aus den Normen 
Des Nachkriegs-Leibmodells „Der Strich‘! 
Ich nehme gern bei Partnerinnen 

Das „Plastische‘ in Augenschein, 

Und wenn auch wir „Format“ gewinnen, 
Soll mir der Film willkommen sein. 


1948“ — ALS „FARB“FILM! er IPDEINI !IZ 
Schön ist die Welt im ‚Rausch der Farben u = 2 / | 
Mit Liebesrot und Zustandsblau, I der Star von übermorgen 
Fernab vom grauen Alltagsdarben . .. . 


Und einer schwarzen Brillenschau! BETTINA H. FÜHRT EIN DRAMATISCHES 


Nur rosarote Gläser taugen | 
Zum Blick, der in die Zukunft weist — ee GESPRÄCH, MIT DEM, WEIHNACHTSMANN 


D d ch nicht sch A ; _ j | - 
ea VE, Kl SER en . die bitte, yerr Weihnachtsmann, höre ich richtig? 

Ein Püppdhen mit Bagen ... bezugfcheinpflichtig? 
& e Bi mn einen 1 Aolzfehein du a 2 . 


‚1948“ — ALS „RIECH“FILM! 


Ich blühe auf in Witterungen 

Von Coffein und Nikotin — 

Den „Auspuff“ alliierter Lungen 

Pfleg ich bevorzugt einzuziehn! 

Dies alles möcht ich selbst genießen 

Und manches mehr als Konsument — 

Und alle Wünsche damit schließen: 

Regie, führ uns zum 
HAPPYEND! 


